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Tagesschau.
Der Prinz zu Wied ist gestern mittag von Berlin

nach  London  abgereist.
Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl  im

Wahlkreis Köln - Land  erhielten Kuckhoff (Ztr .)
85 648, Sollmann (Soz .) 24 630 und Karuppe (natl .)
6563 Stimmen . Mithin ist der Zentrumskandidat
gewählt.

Neber Spanien ist ein Wolkenbruch nieberge-
aangen, der viel Schaden angerichtet und den
Verkehr teilweise lahmgelegt hat.

Von der seit 2 Jahren verschollenen  Exoedition
deS amerikanischen Gelehrten  Crom er wurden setzt  in
den peruanischen Dschungeln die Ueberreste
des Forschers und seiner Begleiter  gefunden.

Schutz dem Gemüsebau!
Einst waren sie im Reichstag toll,
Schickten uns darum Eingangszoll
Und hofften Hollands Kohl zu wehren:
Doch Deutschland kann ihn nicht entbehren.
Schon tausend Wagen sandte dieses Jahr
Hinüber Kaufmann Klaas Wasenaar.

★ Diese Verse sind ebenso üverhcbcnd und dreist wie
miserabel. Der Gemüsegroßbändler Klaas Wagenaar in
dem wegen seiner gezierten holländischen Reinlichkeit und
der Herstellung von Edamer Käse berühmten Dorf Broek
unweit Amsterdam schrieb sie vor einigen Jahren an den
tausendsten  Waggon holländischenGemüses, den — als
JuViläumSwaggon natürlich entsprechend ansgeschmttckt—
seine Firma allein in einem  Jahre über die Grenze
nach Deutschland  senden konnte. Darum seien ste
diesen Ausführungen als Sinnspruch vorangesetzt, denn sie
bilden ein — wenn man so sagen darf — literarisches Mal
des Krebsübels , an dem unsre gesamte deutsche Gemüsc-
erzeugung krankt, der ungehinderten Massenzufnhr aus¬
ländischen Gemüses jeder Art aus Frankreich, Holland und
Dänemark . Geschützt sind von allen Gemüsen einzig und
allein die beiden Kopfkohlsortcn sRot- und Weißkohls durch
den geringen Zollsatz von 1 Mark auf den Doppelzentner.
Alle anderen Gemüse werden vom AuSlanöe zollfrei nach
Deutschland gebracht. Selbst die Frühkartoffeln , die aus
südlichen Gegenden eingeführt und bei uns zu teuren
Preisen , die nur von Wohlhabenden erschwungen werden
können, pfundweise abgegeben werden, genießen Zollfrei¬
heit. Im Fahre 1912 wurden nicht weniger als 10 800 000
Doppelztr . Kartoffeln im Werte von 76 Mill. M. eingcführt.
Die Einfuhr an frischem Gemüse in demselben Jahre be¬
trug 3 815 000 Doppelzentner im Werte von über 80 Mil¬
lionen Mark. Der Verbrauch an Gemüse steigt in Deutsch¬
land von Jahr zu Jahr , von 1907 bis 1912 ist eine Ver¬
dreifachung des Verbrauchs allein nach den Einführungs-
ziffern zu verzeichnen gewesen. Es sei besonders betont,
daß es sich bei diesen Ziffern nur um Kartoffeln und Ge¬
müse (Salat , Bohnen, Gurken, Spargel , Kohl u. dcrgl.)
handelt, nicht etwa auch um Obst, das ja auch ein gärtne¬
risches Erzeugnis ist. Wollte man das vom Auslande ein-
geführtc Obst noch hinzurechnen, so ergäbe sich für 1912
eine noch um 40 Millionen Mark höhere Einfuhrsumme.
Für Obst, Gemüse und Kartoffeln hat Deutschland i m
Jahre  1912 also fast 200 Millionen Mark an
das Ausland gezahlt,  das ist ein Fünftel Milliarde,
eine ungeheure Summe , die zum mindesten zu % unseren
Gemüse- und Obstzüchtern hätte zu Gute kommen können.

Mit dem Steigen der Einfuhr geht ein beständiger Ab¬
stieg der Veröienstmöglichkcit unserer Züchter Hand in
Hand. Bon einer Rentabilität der Gemüse- und Obstzucht
kann in Deutschland heute nicht mehr gesprochen werden:
die Gemüsegärtnerei insbesondere ist durch die ausländische
Konkurrenz auf den Hund gekommen. Und dabei gehört
dies wichtige, edle Gewerbe zu den schwersten, die es gibt:
es erfordert eine große körperliche Anstrengung und ist sehr
stark von Klima und Witterung abhängig. Und wenn der
Züchter noch so viele botanische, pflanzenphysiologischcund
praktisch-gärtnerische Kenntnisse hat, das Wetter kann er
sich nicht zu Willen machen. Höchstens kann er einen Teil
der Schwierigkeiten und Schäden, die ihm Klima und Wit¬
terung schaffen, durch erhöhte Pflege, die natürlich mit er¬
höhten Geldausgaben verknüpft ist, gut machen. Bor
einigen Wochen hat schon der Verein der Wiesbadener
Hanbelsgärtner eindringlich auf die Schwierigkeiten hinge¬
wiesen, unter denen das Gärtnereigewerbe zu leiden hat,
(vergl. Nr . 31 der „Wiesbadener Zeitung )", und sehr deut¬
lich spricht der Notstand, der herrscht, auch aus der nach¬
stehenden Zuschrift , die aus Züchterkreisen  an
Herrn Reichs- und Landtagsabgeordneten Bartling  ge¬
sandt ist:

Ich gestatte mir , Ihre Aufmerksamkeit auf die trau¬
rigen Verhältnisse der Gärtnereibesitzer zu lenken. ■

Diejenigen , welche Gärtnereien gepachtet haben und
nicht selbst die Steuern des gemeinen Wertes tragen
müssen, werden durch die waggonweise auf die deut¬
schen Märkte geworfenen auswärtigen Gemüse, als
Blumenkohl. Kopfsalat, welche die Haupteinnahmeguel-
len aller Gemüsegärtner unter gewöhnlichen Verhält¬
nissen abgeben und die zu Schleuderpreisen hier in
Deutschlllnö verkauft werden, so schwer geschädigt, baß
das Pflanzen von Salat und Blumenkohl sich hier über¬
haupt nicht mehr lohnt : auch die fleißigsten und spar¬
samsten und verdienstvollsten Gärtnereibesitzer können
ihre Lebensbedürfnisseund die Pacht nur in den selten¬
sten Fällen ansvringen : bas Klima in Deutschland ist
bekanntlich rauher und weniger gut zur Gärtnerei ge¬
eignet als dasjenige Frankreichs und Hollands. Kein
Zoll auf die auswärtigen Herkünfte, die meistens aus
großen Massenproduktionsanstalten in Holland und
Frankreich stammen und dorten nicht verwertet werden
können, bringt eine große Anzahl der nüchternsten und
tüchtigsten Arbeitsbürger an den Bettelstab und zwar
ohne ihr Verschulden: ein solcher Zoll müßte mit allen
Mitteln erstrebt werden, um bas Klima Frankreichs
und Hollands den deutschen Gärtnern zu ersetzen.

Wie es nun mit den pekuniären Verhältnissen der¬
jenigen Gärtncreibesitzer anssieht , welche eigenen
Grundbesitz haben und die Steuern davon nebenher
noch tragen müssen, und ihre Anlagen, mehr oder we¬
niger mit Hypotheken belastet, zu verzinsen gezwungen
sind, brauche ich Ihnen nicht weiter auszumalen . auch
brauche ich aus dem Vorstehenden keine weiteren Schlüffe
zu ziehen, ich überlasse cs Ihnen , diesen armen Leuten
zu helfen — cs sind hunderte von Betrieben im Um¬
kreis von Wiesbaden — welche teilweise seit einigen
Jahren um ihre Existenz hart kämpfen müssen. Sie
werden sich gewiß des vorstehend angeführten Not¬
standes resp. dessen Beseitigung gerne annehmen.
ES handelt sich hier um eine für die allgemeine Volks¬

ernährung wichtige Erwerbsgruppe des Mittelstandes , für
deren «ausreichenden Arbeitsschutz nicht nur Billigkeits-
grnndc sprechen, sondern auch rein politische, sowie vor
allen Dingen volkswirtschaftliche und nationale . Wie
allein schon die Rücksicht auf die genügende Volksernährung
in Kriegszeitcn , die ja der Einfuhr aus dem Auslande mit
einem Schlage ein Ende bereiten können, maßgebend war
für den Zollschutz der rein landwirtschaftlichen Erzeugnisse,
genau so fordert diese Rücksicht auch gebieterisch den Schutz
der für die zweckmäßige Volkscrnährung so überaus wich¬
tigen Gemüseerzeugung. Das ist ein nationale Pflicht.
Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus ist es Pflicht,
so gewaltige Summen , wie sie oben genannt wurden , nicht
dem Auslände zuzuführen , sondern sic dem Vaterlandc zu
erhalten . Zum Dritten spricht als Billigkeitsgrund die
Pflicht mit, dafür zu sorgen, daß dem arbeitenden Men¬
schen auch der gebührende Lohn für seine Arbeit werde.
Diese Erwägung spielt zugleich auf die politische Seite der
Angelegenheit über. Denn es ist klar, daß durch eine weitere
Proletarisierung des Handelsgärtnereigcwerbes die
Reihen der Sozialdemokratie nur verstärkt würden. Für
die Parteien , die den Schutz des Mittelstandes auf ihre
Fahne geschrieben haben, ergibt sich aus diesen Erwägun¬
gen ganz von selbst die Notwendigkeit eines genügenden
Schuhes der Gemüseerzeugung. Wir müssen, um die er¬
drückende Konkurrenz der Auslandsgemüse auf ein erträg¬
liches Maß einzudammen, Gemüseschutzzöllc  haben.
Diese Zölle dürfen aber nicht die Staatskasse auf Kosten der
Verzehrer füllen, sondern sie dürfen nur so geartet sein,
daß sie den heimischen Gemüsebau lohnend machen. Eine
Erhöhung  der Gemüsepreise ist keineswegs  die not¬
wendige Folge eines Zollschuhes, denn die Preise , die wir
in Deutschland für Gemüse zahlen, kommen keineswegs
dem ausländischen Produzenten , sondern zu einem großen
Teil dem ausländischen Zwischenhandel zu Gute. Es ge¬
nügt schon, wenn infolge des Zolles die Masscnausfuhr
unterbleibt , damit das Absatzgebiet der heimischen Er¬
zeugung erweitert werde. Heute ist es so, daß die ein¬
heimischen Gemüsegärtner vielfach große Mengen ihres
selbstgezogenen Gemüses wegen der ausländischen Massen¬
konkurrenz überhaupt nicht absetzen können  und ge¬
nötigt sind, unter Umständen große Posten ihrer Waren,
die dem Verderben ausgesetzt sind, auf den Kompost¬
haufen zu werfen.  ES ist daher wohl möglich, daß,
wenn die deutschen Gärtner mit Aussicht auf Absatz und
Verdienst größere Mengen  anbaucn können, die
Preise eher niedriger  werben , als sie heute sind und
dabei der Verdienst des einzelnen Züchters sich doch be¬
deutend hebt. Man darf wohl annehmcn, daß sich eine
parlamentarische Mehrheit für einen Gemüsezollschuhfin¬
den werde, denn außer der nationalliberalen Partei sind
auch die Konservativen und das Zentrum dafür zu haben,
ja auch in den Reihen der Freisinnigen würden sich wohl
Freunde eines Schutzzolles finden, wenn dieser nicht die
Gemüse verteuert . Der volksparteiliche Abgeordnete
D e l i u s hat zwar kürzlich im Abgeordnetenhause be¬
hauptet, der Gemüseschutzzoll solle doch lediglich des¬
halb  cingeführt werden, damit  das Gemüse verteuert
werde, und zugleich erklärt, daß die fortschrittliche Volks¬

partei die Begehrlichkeit  nicht weiter anrcgen wolle.
Nach unseren Ausführungen kann man aber wahrhaftig
nicht  von einer Begehrlichkeit unserer Gemüscproduzen-
ten sprechen, wenn sie den notwendigsten Schutz fordern,
der ihre Arbeit lohnend macht. Es steht auch fest, daß die
Masseneinfuhr vom Auslande und der vorzüglich organi¬
sierte Großverkauf dieser Massen auf den deutschen Märk¬
ten unsere Gärtner gar nicht zum Absatz ihrer Erzeugnisse
kommen läßt, und wenn sie ihre Preise noch so niedrig
stellen. Dies alles soll geändert werden. Eine Art
M on r o e g r u n d sa tz, ' der da lautet „Amerika den
Amerikanern", soll durch den angestrcbten Schutzzoll zur
Ausführung gelangen. Wir fordern:

Die dentschen Gemüsemärkte sollen de»
deutschen Gemüseprodnzenten gehören und
nicht den Ausländern.

Das soll der Schutzzoll zustande bringen , nicht
eine Verteuerung.

Nun könnte allerdings ein solcher Schutzzoll nicht von
heute auf morgen, sondern erst 1917/18 in Wirksamkeit
treten. Der nationalliveralc Abgeordnete Eckcr - Win-
se n hat daher, um die kostbaren vier Jahre nicht ungenützt
verstreichen und das einheimische Gärtnereigewerbe in¬
zwischen ganz zu Grunde richten zu lassen, folgenden An¬
trag im preußischen Abgeordnetenhause eingebracht:

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen, die
König!. Staatsregierung zu ersuchen, vom Jahre 1915
an erhöhte Mittel  in den Staatshaushalt des
Ministeriums für Landwirtschaft usw. einzustellen, um
in systematischer  Weise und wirksamer  als
bisher den Gemüse - und O b stb an zu fördern,
Solche Förderungsmittel erblickt die nationalliberale

Partei in der Belebung des Gartenbaues u. a. durch Wan¬
derlehrtätigkeit, Winterschulen und Fortbildungsschulen , i»
der überaus wichtigen Anlegung von Versuchsfeldern ttt
allen  in Frage kommenden Gegenden, sowie in der Er¬
kenntnis und Bekämpfung der Schädlinge tierischer oder
pflanzlicher Natur . Es würde heute zu weit gehen, Einzel¬
heiten darüber mitzuteilen . In Bcrusskreisen verschließt
man sich der hohen Bedeutung dieser Förderungsmittel!
keineswegs. Auch die Volkspartei hat zugesagt, für diesen
Antrag zu stimmen und selbst einen Antrag gestellt, 60 000
Mark mehr als bisher zu bewilligen. (Bisher waren
375 000 M. eingestellt.) Die Konservativen und das Zen¬
trum sind auch dafür . So steht denn zunächst in sicherer Aus¬
sicht die Bewilligung einer erheblich erhöhten Summe zur
Forderung der Gemüsezucht: und mäßige Schutzzölle
werben diesem folgen müssen.  Die Gemüseprobuzenten
dürfen also erwarten , daß sie in absehbarer Zeit auch wie¬
der ihrer Arbeit und ihres Lebens froh werden können.

Neuwied in Erwartung.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

F .C. Neuwied,  18 . Februar.
Neuwied, die schöne Stadt am Rhein , schickt sich an, Fest-

schmuck anznlegen, um den Prinzen Wilhelm zu Wied und
seine Gemahlin, das künftige Fürstenpaar von Albanien,
sowie die unter Essad Paschas Führung stehende albanische
Abordnung zu empfangen. Am Bahnhof sind viele
fleißige Hände daran , einen Triumphbogen zu errichten,
über dem bereits ein goldenes „W" mit der Königskrone
prangt . Prinz Wilhelm hat sich, wie schon gemeldet, gestern
nach London begeben, wo er bereits angelangt ist, um vom
König von England empfangen zu werden. Von da reist
der Prinz nach Paris , um dem Präsidenten der Republik
seine Aufwartung zu machen. Die Besuche sind politische
Höflichkeitsakte. Am 20. Februar trifft Prinz Wilhelm in
Neuwied ein, nachdem bereits im Laufe des 19. Februar
seine Gemahlin mit dem Fürsten , der Fürstin und dem
Prinzen Viktor zu Wied von Berlin im hiesigen Schlosse
angckvmmen sind.

Die albanische Abordnung wird am 21. Februar mittags
mit dem Zuge 12,38 Uhr erwartet . Sic besteht aus 26 Dele¬
gierten und begievt sich sofort in das Schloß, wo sie vom
Fürsten zu Wied empfangen und in den sogenannten
unteren Saal geleitet wird. Hier findet eine feierliche
Audienz beim Prinzen Wilhelm zu Wied statt. Im An¬
schluß daran findet im Rokokosaal des Schlosses ein Gala-
frühstück statt, zu dem die albanische Abordnung geladen
und an dem nur Mitglieder des fürstlich Wiedschcn Hauses
teilnchmen werden. Nachmittags 8 Uhr wird die Abord¬
nung auf Schloß Waldheim bei Monrepos vom Prinzen
Viktor zu Wied und den Prinzessinnen Luise und Elisabeth
zu Wied empfangen und zu einem feierlichen Tee ein¬
geladen. Gegen Abend kehrt die Abordnung nach Neuwied
zurück und begibt sich nach Leipzig und von dort nach Wal¬
denburg, um dem Bruder der Prinzessin Wilhelm, dem
Fürsten zu Schönburg-Waldenburg, ihre Aufwartung zu
machen und um die Heimat der Prinzessin kennen zu lernen.
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MWOiM sw Sie SosialDemalratie.
* ■Obgleich die örtliche Parteileitung der Fortschritt¬

lichen BolkSpartei im Reichstagswahlkreise Jericho,v den
freisinnigen Wählern die Stimmenabgabe freigestellt hatte,
hat der Berliner Zentralvorstand der Partei , den dring¬
lichen Mahnungen des sich ebenfalls freisinnig nennenden
„Berliner Tageblatts " folgend, für die am Freitag an¬
stehende Stichmahl die Parole ausgegcben, daß dem kon¬
servativen Kandidaten jegliche Unter¬
stützung zu versagen  sei . Da nicht auch gleichzeitig
iWahlenthaltung verkündet ist, kann diese Parole nur die
direkte Unterstützung der sozialdemokra¬
tischen Gegen kandidatnr  bedeuten . Diese Absicht
geht klar aus einer parteiofsiziösen  Verlautbarung
der „Freisinnigen  Ztg ." hervor . Es heißt da u. a.:

Entscheidend  für die liberalen Wähler mutz
die Rücksicht auf die M c h r h c i t s b i l d u n g im
Reichstag  sein . Die Linksmchrheit mutz erhalten
und gestärkt werden, und dies um so mehr, als die
Linke eben erst das Mandat des bisherigen national¬
liberalen Abgeordneten Koclsch im Wahlkreise Kehl-
Offenburg verloren hat. Wir halten es daher für
dringend geboten, datz die liberalen Wähler am kom¬
menden Freitag dem konservativen Kandidaten jegliche
Unterstützung versagen.
Trotz des Hinweises auf den Verlust des nationallibc-

ralen Mandates in Kehl-Offenburg müssen wir ' die Be¬
gründung der Notwendigkeit einer Unterstützung der so¬
zialdemokratischen Kandidatur entschieden zurückweisen.
Wo sich bürgerliche und sozialdemokratische Kandidaten
in der Stichwahl gegenüberstchcn, müssen grundsätz¬
lich alle bürgerlichen Wähler für den bür¬
gerlichen K a n d i d a t en e i n t r e t e n, welcher
bürgerlichen Partei er auch angehören möge.
Der fortschrittlichen Bolkspartei wird die Wiemersche Vor¬
liebe für die rote Farbe , der Tozialradikalismus ä 1a
„Berliner Tageblatt " und der blinde demokratische Hatz
S la „Frankfurter Zeitung " gegen die bestehenden staat¬
lichen Zustande noch böse Stunden bereiten. In den
Teilen  unseres Volkes, die noch nicht von sozialdemo¬
kratischen Schlagwortcu geblendet und verblödet sind, setzt
sich immer mehr die UeLerzeugung fest, datz es zwischen
den bürgerlichen Parteien wenigstens eine  Gemeinschaft
gebe, die Bekämpfung des Todfeindes des gesamten Bür¬
gertums , der Sozialdemokratie . Das ist keine Be¬
kämpfung der  A r b e i t e r scha s t, sondern eine Be¬
kämpfung politischer Spekulanten , die ihren Ehrgeiz oder
Ihren skrupellosen Erwerbssinn aus den Kräften unserer
großen deutschen Arbeiterschaft sättigen. Diese kostbaren
Kräfte aber wollen wir nicht der staatsfeindlichen, inter¬
nationalen politischen Abcntcurerei sbestenfalls einer
grund - und uferlosen Schwarmgeistereis geopfert sehen:
wir wollen sic vielmehr dienstbar gemacht wissen der Grütze
und dem Wohlergehen des deutschen Volkes, damit sie selbst
etwas mehr haben, von den Opfern , die sie bringen , etwas
greifbares , keine auf unbestimmte Termine ausgestellte
Wechsel ans eine Zukunft von Talmiglanz , die sich niemals
diskontieren lassen und niemals cingelvst werden. Vom
nationalliberalen Standpunkte müsicn wir Aussprüche wie
„Die Linksmehrheit mutz erhalten und ge¬
stärkt werden"  unbedingt ab lehnen,  wenn diese
Stärkung auf Kosten der bürgerlichen Parteien zu Gunst,,,
der sozialdemokratischenPartei vorgenommen werden soll.
Wir sind auch überzeugt, datz im Wahlkreise Jcrichow alle
nationallibern len Wähler am Freitag ihre
Stimme dem bürgerlichen Gegenkandidaten
des Sozialdemokraten geben werden und hoffen, datz die
Wähler der fortschrittlichen Bolkspartei sich von der Parole
iihrcö Zcntralvorstandes nicht verwirren lassen, sondern
entweder sich an den Beschluß ihres Lokalvorstandes halten,
der die Stimmabgabe sreigab, oder im gesunden bürger¬
lichen Selbsterhaltungstriebe für den bürgerlichen Kandi¬
daten stimmen werden. Der Konservative ist nur der Geg¬
ner , der Sozialdemokrat ist der Feind!

Sie SmtMÄe im IrniSeWiierde.
Die Sonntagsruhckommission des Reichs¬

tages  beschäftigte sich gestern mit einem Antrag , der volle
Sonntagsruhe in den Städten vou mehr als 78 000 Ein¬
wohnern vorsieht. In kleineren Städten soll eine Be¬
schäftigungsdauer biS zu 8 Stunden zulässig sein, die aber
in Orten von mehr als 10 000 Einwohnern nicht geteilt
werden dürfe. Die höhere Verwaltungsbehörde soll über¬
dies das Recht haben, in Städten unter 75 000 Einwohnern
die Arbeitszeit um 1 Stunde , und in Städten unter 10 000
Einwohnern um 2 Stunden zu verlängern . Der natio¬
nalliberale  Vertreter gab die Erklärung ab, datz
seine Freunde dem Antrag zunächst zustimmen, sich aber
völlige Freiheit für die endgültige Entschließung vor-

bchieltcn. Von einem Mitglied der Konservativen
und des Zentrums  liegen Anträge vor, die unter be¬
sonderen Voraussetzungen auch in Städten von mehr als
76 000 Einwohnern eine Beschäftigung bis zu 3 Stunden
ermöglichen. Ein anderes Zcntrumsmitglied kommt auf
den von seiner Partei eingereichten Gesetzentwurf zurück,
den er für viel klarer und exakter hält. Ein Regie-
rungsvertrcter  spricht sich dagegen aus , diesen Gesetz¬
entwurf des Zentrums der Beratung zugrunde zu legen.
Darüber entspinnt sich eine längere Geschäftsordnungs¬
debatte. Die Kommission einigt sich dahin, daß die Einzel¬
beratung in einer noch zu beschließenden Reihenfolge statt-
findcn soll. Ein Konservativer begründet einen Antrag,
in den Städten von mehr als 76 000 Einwohnern zwei
Arbeitsstunden zuznlassen, und zwar mit der Modifikation,
daß den beschäftigten Handlungsgehilfen ein freier Nach¬
mittag in der Woche von 2 Uhr ab gewahrt wird. Der
Antrag wird von sozialdemokratischerSeite bekämpft. Ein
Pole tritt für den Gesetzentwurf des Zentrums ein. Ein
Antrag der Sozialdemokraten und der Wirt¬
schaftlichen Bereinigung auf völlige Sonn¬
tagsruhe  wird mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

MeiMslommiffioii für Die MernInMge.
Heute soll im Reichstage die Kommission von

21 Mitgliedern  zusammentreten , die zur Beratung
der Anträge aus der Zaberncr Angelegenheit  ein¬
gesetzt worden ist. Es lagen in dieser Sache fünf An¬
träge  vor . Davon sind zwei, nämlich die Resolution
des Zentrums und der Nationalliberalen , vom Reichstag
mit großer Mehrheit ohne weiteres angenommen worden.
Es sind das die Resolutionen , in denen das Zentrum er¬
sucht, daß die Voraussetzung für das Einschreiten des
Militärs in polizeilichen Angelegenheiten übereinstimmend
in einer die Selbstverwaltung der Zivilbehörden sichernden
Weise geregelt werde, und in denen die Nationallibcralen
den Reichskanzler ersuchen, das Ergebnis der Nachprüfung
der Dienstvorschriften über den Waffengebrauch des
Militärs baldigst dem Reichstag bekannt zu geben. Die
übrigen drei Anträge sind an die Kommission gegangen.
Es ist das der Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei,
die einen formulierten Gesetzentwurf betreffend die Be¬
fugnis der bewaffneten Macht zur Ausübung der staat¬
lichen Zwangsgewalt eingebracht hat, zweitens der Antrag
der Elsässer und Polen , welche einen beschleunigten Gesetz¬
entwurf verlangen , durch den die Befugnis der bewaffneten
Macht zur Ausübung der staatlichen Zwangsgewalt ein¬
heitlich geregelt werden soll, und zwar nach dem Grund¬
satz, daß das Militär nur auf Requisition der Zivilbehörde
zu polizeilichen Zwecken verwandt werden dürfe, und
schließlich der Antrag der Sozialdemokraten , die einen
Gesetzentwurf verlangen , der die Militärgerichtsbarkeit
aufheben soll. »

Aus Berlin  wird gemeldet: Die sogenannte Zabcrn-
kommission trat heute zu ihrer ersten Sitzung zusammen.
Der Reichskanzler hatte einen Vertreter geschickt. Auf An¬
trag eines Zentrumsmitgliedes stellte der Regierungsver¬
treter in Aussicht, daß das Material über die geltenden
Landesgesetze vorgelegt würde.

Kurze politische Nachrichten.
RelAtagsersatzwM in Mn-Laud.

Bei der gestrigen Ersatzwahl im Wahlkreise Köln-Land
erhielt Oberlehrer Kuckhoff(Ztr .j 35 640 Stimmen , Redak¬
teur Sollmann (Soz .j 24 630 Stimmen und Schlosier Ka-
ruppe sNatl.) 6663 Stimmen . Mithin ist der Zentrumskan¬
didat gewählt.

Ile Novelle zur Beiolvungsordnung der Reichsbeamten
geht, wie das „B. T." erfährt , jetzt dem Bundesrat zur Be¬
schlußfassung zu, nachdem sie das preußische Kriegsministe¬
rium passiert hat. Es ist daher mit ihrer Einbringung im
Reichstage in nicht allzu ferner Zeit zu rechnen. Außerdem
wird in der Novelle eine Erhöhung der Bezüge der Decll-
offizicre gefordert.

Nationalliverale Anfragen.
Die Abgeordneten Bassermann und Schiffer

fnatl .j fragen im Reichstag mit Bezugnahme auf Mit¬
teilungen französischer Blätter über den angeblich schlechten
Gesundheitszustand im deutschen Heere, „ob der Reichs¬
kanzler bereit ist, über den Krankenstand des Heeres Mit¬
teilungen zu machen".

Ile WablvriisnngskommMon bes Abgeorbnetenbaufes
hat gestern abend die Wahlen der Abgeordneten Dr . Runze
tBp.j, Graf Bredow (kons.j, Graucrt (Vp.i, beide in
Brandenburg , und Wenckebach lVp.j in Potsdam , sowie
eine Anzahl anderer Wahlen für gültig erklärt.

Iie Mranknngen im franzSsischen Heere.
Der Draht meldet aus Paris:  Die Zahl der Krank¬

heitsfälle in de» französischen Garnisonen ist noch ständig
im Wachsen begriffen und die heute hier vorliegenden Mel¬
dungen lassen erkennen, daß alle zur Bekämpfung der
Seuche ergriffenen Maßnahmen erfolglos geblieben sind.
Niemals seit dem Ausbruch der Epidemie haben sich an
einem Tag so viele Todesfälle ereignet wie gestern. Von
den 198 Erkrankten , die im Hospital von Orleans darnie-
derliegen und sämtlich dem Infanterie -Regiment 131 ange¬
hören, sind abermals 8 Personen gestorben. In Marseille
erlagen 3 Kranke der Seuche. In Montpellier 2. Vom
107. Infanterie -Regiment starben gestern 4 Erkrankte an
Genickstarre. Auch die Zahl der Neu-Erkrankungen ist
ziemlich beträchtlich. Allein vom Artillerie -Regiment 28
sind 250 Soldaten ins Hospital eingeliesert worden. Einige
von ihnen sind bereits gestorben, andere ringen mit dem
Tode. Aus zahlreichen kleinen Garnisonen kommen eben¬
falls Meldungen über neue Erkrankungen.

Der Kampf um die Webrvorlage in Echweden.
Wie aus Stockholm gedrahtet wird , verlautet dort, das

Ministerium beabsichtige nicht die sofortige Reichstagsauf¬
lösung, sondern wolle auf Grund der Arbeiten der. Wehr¬
fragekommission binnen 14 Tagen eine „modifizierte"
Wehrvorlage dem Reichstag unterbreiten . Dann erst soll
der Appell an die Wähler erfolgen.

Griecheniands Antwort zur Zufelfrage.
Der Draht meldet aus Athen:  Die Antwort der grie¬

chischen Regierung auf die Note der Großmächte besagt im
wesentlichen, daß Griechenland Sie Epirusfrage , in welcher
es mit den Mächten einig ist, von der Jnselfrage getrennt
behandelt zu sehen wünscht. Was die Inseln anbelangt,
so könne Griechenland sich damit einverstanden erklären,
daß diese nicht befestigt werden dürfen. Griechenland könne
von einer Befestigung der Inseln nur dann Abstand neh¬
men, wenn die Großmächte die Garantie übernehmen, datz
die Inseln keinen türkischen Angriffen ausgesetzt sein wer¬
den. Der Wortlaut der griechischen Antwortnote wird
voraussichtlich noch in dieser Woche den Mächten über¬
mittelt werden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. Februar.

Der Intendant der Königlichen Schauspiele in Wies¬
baden, Kammerherr v. Mutzenbecher  ist nach einer
mehrwöchigen Erholungsreise aus dem Süden zurückge-
kehrt und hat die Dienstgeschäftewieder übernommen.

Ordensverleihung . Dem Vorschullehrer a. D. Hen¬
rich  zu Wiesbaden ist der König!. Kronenorden 4. Klasse,
dem Monteur Gens mann  zu Wiesbaden das Allge¬
meine Ehrenzeichen in Bronze verliehen worden.

Vom Reformkino. Die Vorführungen im Reformkino
am letzten Freitag fanden teilweise vor ausverkauftem
Hause statt und viele Kinder mußten bis zu dem Beginn
der nächsten Vorstellung warten . Die Reise durch die
Valkanstaaten mit den erläuternden abwechselnden Vor¬
trägen der Herren Schriftsteller B r e p o h l und Redakteur
Wörris Hofer  erweckten bei groß und klein freundliche
und freudige Anteilnahme. Für nächsten Freitag ist eine
„Reise um die Welt" vorgesehen. Es steht zu erwarten,
daß auch diese Reise mit ihren unterhaltenden , belehrenden
und abwechslungsreichen Bildern ebensolchen Beifall
findet, um so mehr, als gerade dieser Film in einer Reihe
deutscher Städte lebhaften Anklang gefunden hat. In
Hannover , Düsseldorf und Hagen wurde er sämtlichen
Volksschülcrn vorgeführt . Für Erwachsene empfiehlt es sich,
besonders an den Abendvorstellungen teilzunehmen. Nähe¬
res siehe Anzeige.

Hotel- und Gastwirte-Jnnuug Wiesbade«. Am 10. Febr.
fand die recht gut besuchte Jahresversammlung der Hotel-
und Gastwirte-Jnnung im Restaurant „Mainzer Bierhalle"
statt. Der 1. Vorsitzende, Innungs -Obermeister Emil
Zorn,  begrüßte die Anwesenden und gedachte der im Jahre
1013 durch den Tod abgerufenen Mitglieder in ehrender
Weise. Eine erneute Eingabe an die Königliche Eisenbahn¬
direktion betreffend besseren Schutz der Hotel-
di e n e r beim Bahnhofsdienst wurde eingehend besprochen
und deren Beschleunigung empfohlen. 17 neue Mitglieder
wurden einstimmig ausgenommen. Obermeister Emil Zorn
erstattete den Jahresbericht , der von der Versammlung gut-

Berliner Konzerte.
fDic große Wette . — Ein neues Chorwerk. — Das

Wundcrkind.1
Aus Berlin,  16 . Februar , schreibt unser Musikrefe¬

rent:
Heber eine Fülle schöner Konzerte hat man selten Ge¬

legenheit sich zu freuen , die letzten Wochen brachten aber
eine Menge Veranstaltungen , in denen alles zum Genuß
wurde. Eine Summe von Anmut führte Avette Guil-
bert  auf das Podium des Beethovensaales . Seitdem sie
nicht mehr die Jüngste ist, verläßt sie sich nicht ganz auf
ihre Kraft allein. Sie verbindet sich daher mit anderen
und führt einen Reigen, dessen Hauptperson sie aber bleibt.
Dieses Jahr brachte sie für ihre drei Abende sechs ent¬
zückende französische Tänzerinnen mit, eine Engländerin,
die französisch singt, nämlich Virginia Brook und wieder
den Meisterflötisten Louis Flcurv , der eine Anzahl von
ihm selbst entdeckter Sonaten aus dem 18. Jahrhundert
mit unnachahmlicher Anmut vortrug . Die große Wette
überragte aber alle und ob sie im Kostüm sang, in großer
Toilette , oder maskiert mit Apachenmütze und Apachcnschal,
immer ist sic unnachahmlich. Sie sang und spielte ganz
alte und ganz neue Lieder und man konnte dabei wieder
die Einheitlichkeit der französischen Kultur bewundern ; kein
Bruch trennt die Jahrhunderte . Im Grunde karikiert die
Guilbert immer, stets macht sie eine Gestalt, ein Gefühl,
eine Handlung lächerlich durch die Schärfe ihrer Nach¬
ahmung, aber zugleich liebenswürdig durch ihre Anmut.
Oft scheint sie vornehm, zu kultiviert für ihre Cabaretkunst.
Slber wie weiß sie dann wieder den Taumel eines ver¬
liebte » Tanzes darzustellen. Sie liegt im Geist im Arm
eines Tänzers , sie schmiegt sich an die Phantasicgestalt und
liegt in ihrem Arm. Man sicht sie in der schönen, altfranzö-
fischen Legende St . Nicolas aus dem zerhackten Fleisch die
Kinder herauszaubcrn , man sieht die Winzer bei der Arbeit,
die täppischen Bauern , modern blasierte Gesichter, kurz:
alles, alles und jedes anders und geistreich. Diese herr¬
liche Frau ist eben ein Wunder und man muß sie lieben
und jung und schön finden unbeschadet manchen Alters-
»nges.

I « der Singakademie wnrde ein neues Werk von dem

Italiener Enrico Bossi  aufgeführt , das, was man so
selten von neuen, großen Chorwerken sagen kann, von der
ersten bis zur letzten Note fesselte. Es heißt Johanna
d'Arc und behandelt die Hauptepisoden aus dem Leben der
Jungfrau von Orleans , die wir ja von Schiller her kennen.
Dieses Werk schließt nur mit religiöser Verklärung und
beginnt mit der Engelsverkündigung , sodaß es einen mehr
oratoricnartigen Charakter schon rein stofflich bekommt.
Bossi ist Italiener und daher melodiös, er ist aber ein ge¬
wiegter Theoretiker, sodaß seine Musik voll und kräftig ge¬
setzt ist und dem Kenner manche Ueberraschungen bietet.
Manchmal kommt ein Hauch von Puccinis Süße über sie,
viele Stücke, besonders die Soldatenchöre, die Reiterszene
usw. sind so kräftig, daß sie opcrnhast wirken. Dann gibt
cs aber auch wunderbar ergreifende Stücke; besonders Jo¬
hanna im Gefängnis und die Himmelsverklärung enthalten
viel Schönes, das einem nahe geht. So hat denn einmal
die große Mühe der Einstudierung eines großen dreiteili¬
gen Werkes auch den Lohn in Erfolg bei Publikum und
Presse gefunden. Bossi saß mitten im Saal und wurde
oft herausgerufen.

Die größten Dimensionen nahm der Beifall im Ab¬
schiedskonzertvon I a scha H c i f e tz an. Man denke sich
einen kleinen, etwa 12jährigen Jungen mit braunen , welli¬
gen Haaren , die einen Kranz bilden. Er trägt ein hübsches,
halbfranzösisches Kostüm mit Spitzenmanschetten und
Schnallenkniehosen. Er hält die Geige ruhig im Arm, seine
Hände sind nicht besonders groß, ja vielfach nett kindlich.
Man erkennt seiner Ruhe, mit der er einige tausend Augen
erträgt , den kurzen Kopfverbcugungen, der absoluten, un¬
gekünstelten Sicherheit der Bewegungen an, wie ernst und
selbstverständlichihm alles erscheint. Und nun setzt er die
Geige an und lockt die weichsten Töne aus allen Saiten,
wie ich sie nur von Kreisler gehört habe. Die kleinen Fin-
gerchen trillern: mit einer unüberbietbaren Geläufigkeit
und Festigkeit, die Flageolettöne versagen nie, Doppelgriffe
Passagen, kurz alles Teufelswerk der Technik gelingt mü¬
helos und dabei ist der geistige Ausdruck, ist der seelische
Ton immer schön, bestimmt und voll Wärme und Grazie.
Er ermüdet nicht, gibt Zugaben , ist sich eines Schlutzeffek-
te§, der das Publikum rasen macht, kaum bewußt und
scheint auf dem Podium an nichts zu denken, als an di«

Erfüllung einer Pflicht. Das ist ein Wunder , wenn's über¬
haupt ein Wunder gibt und cs macht mehr zu denken, als
die allerhöchste Vollkommenheit bei Erwachsenen. So hat
dieser kleine Junge den Ruhm, das Schönste geben zu kön¬
nen, das seit langer Zeit in einem Berliner Konzertsaal
gehört worden ist. —er.

Musik.
— Richard Wagner-Verband deutscher Frauen . Wies¬

baden,  18 . Febr . Der gestern von der hiesigen Orts¬
gruppe des „Richard Wagner - Verbandes deut¬
scher Frauen"  im Kasino veranstaltete Vortragsabend
hatte sich einer sehr regen Anteilnahme aus allen musika¬
lischen Kreisen unserer Stadt zu erfreuen . Den ersten
Teil des Programms bildete ein Vortrag des Herrn Hos-
opernsängers Ejnar Forchhammer: „Wagner als
Dramatiker ". Nach längerer Einleitung , in welcher Redner
die Grundprinzipien der Wagnerschen Kunst in ebenso
interessanter wie anschaulicher Weise entwickelte, ging der
Vortragende zu einer Darstellung der dramatischen Technik
R. Wagners über, die sowohl hinsichtlich der Wahl der
Stoffe, wie der den betreffenden Werken zu Grunde
liegenden Ideen und des dramaturgisch-technischen Aus¬
baues eingehende Berücksichtigungfand. Lebhafter Beifall
dankte dem Künstler für seine gleich formal wie inhaltlich
wertvollen Darlegungen . — Nach einer kurzen Erfrisch¬
ungspause erfreute Frau Forchhammer  durch den
Vortrag einer Anzahl Lieber von Sinding , Lange-Müller,
Melarttn , Kjcrulf und Ulsaker. Die geschmackvolle Ge¬
sangsmanier der Künstlerin , deren sympathischer Mezzo¬
sopran diesen leider fast durchweg auf einen Ton gestimmten
nordischen Weisen einen sehr aparten Reiz verlieh, ihr ver¬
ständnisvoller .Vortrag , sowie die treffliche Textaussprache
verschafften auch ihren Darbietungen lebhafte und dank¬
bare Anerkennung. X.

Kleine Mitteilungen.
Das Deutsche Künstlertheater sSozietät) in Berlin

bringt als nächste Neuheit Erwin Rosen-Charlss Drama
aus der Fremdenlegion „Cafard ". Die Erstaufführung
ist auf Dienstag , 24. d. M„ angesetzt. Von weiteren Novi¬
täten sind für die nächste Zeit in Aussicht genommen: „Er¬
ziehung zur Liebe" vou Hans Kyscr, „Glückliche Wahl" von
Nils Kjier
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geheißen würbe. Der Kassenbericht, durch Herrn Vetter¬
lin  g vorgetragen, fand einstimmige Annahme. Die Ein¬
nahmen im 1. Geschäftsjahre betrugen 672 Mark , die Aus¬
gaben beliefen sich infolge Aufwendungen für Porto und
Jnsertionsgebühren bei Errichtung der Jnnungskranken-
kaffe auf 686,21M., sodaß ein Ueberschntz von 32,79 Mark
verbleibt. Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Die
Neuwahl für die statutengemäß ausscheiöenden Vorstands¬
mitglieder ergab die einstimmige Wiederwahl. Anstelle des
Herrn Ehr. Klein,  der sein Amt freiwillig nicderlcgte,
wurde Herr Heinrich G e m m e r in den Vorstand gewählt.
Die Hotel - und Gastwirte - Jnnung  Wiesbaden,
die am 12. Juni 1618 von 147 Mitgliedern gegründet wurde,
konnte am Schlüsse des Jahres auf einen Mitgliederbestand
von 286 znrückbltcken. Durch den enormen Zuwachs der
Innung ist denn auch die Zahl der Krankenkassenmitglieöer
ganz bedeutend gestiegen und Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer haben jetzt schon die wirtschaftlichenVorteile der Kasse
angenehm empfunden. Eine Anzahl Eingaben an die Be¬
hörden zum Wohl und Besten des Hotel- und Gastwirte¬
standes erreichten im allgemeinen ihre Zwecke.

Franenklnb . Der gesellige Abend am Samstag ver¬
mittelte uns wieder die Bekanntschaft einer hiesigen
Dichterin Frau K. H. L ö w. Sie kann sich getrost den
schon vorher im Klub bekannten lyrischen Talenten zur
Seite stellen. Frl . Eickhoff  trug das ihre dazu bei, den
„Briefen eines gefallenen Füsiliers " sowohl, wie der
legendenartigeu Dichtung „Madonna im Walde" zur
schönsten Wirkung zu verhelfen. Es ist schwer zu sagen,
was mehr fesselte, erestere packten durch die naturwahre
Schilderung der Kriegsgreuel , letztere durch die vorzüg¬
liche Stimmungsmalerei . Frl . Eickhoff trug dann noch
Scherzgedichte vor, die ebenfalls reichsten Beifall aus lösten,
so daß sie tritt einer Zugabe „Der verkannte Opferstack",
dem schon von der Literarischen Gesellschaft aus bekannten
Kinöergedicht von Frau Gussy Aloff  dankte. Den gestmg-
lichen Teil bestritt Frl . Marianne P l a u m , welche mit
ihrer svmpathischen, vorzüglich geschulten Stimme nament¬
lich mit Gounods „Serenade " und Godards „Berceuse de
Joulin ", von Frl . Moritz  mit weichem Geigrnton und
von Frl . Kempter  schmiegsam auf den: Blüthner be¬
gleitet, einen vollen Erfolg errang . Frl . Kempter, eine
angehende Klaviervirtuosin , spielte Liszts „Rhapsodie" und
Griegs „An den Frühling " mit geläufiger Technik und
schönem Vortrage . Allen Mitwirkenden wurde reicher
Beifall gespendet. — Am Samstag abend 7 Uhr findet im
Frauenklub ein Maskenkränzchen statt.

Krieger-Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die öiesmonatliche Vorstandssitzung fand am Mittwoch,
den 11. ds. Mts ., unter dem Vorsitze des Herrn Oberst a. D.
von D c t t e n im Hotel Berg statt. Von den auswärtigen
Verbündeten waren vertreten Frankfurt a. M>, Ober¬
taunus und Wiesbaden-Land. Angemeldet haben sich die
Vereine Niederreifenberg, Kreis Usingen, Kirberg, Kreis
Oberwesterwald, Vereine ehemal. Ba-mberger Ulanen
Frankfurt a. M. und Marineverein Höchsta. M. Als Ter¬
min für den Abgeordnetentag 1914 in Eltville ist der 24.
Mai in Aussicht genommen, falls der Kreisverbanö Rhein-
gau keine Einwendungen gegen diesen Zeitpunkt zu machen
hat. Die Lebensversicherungsanstalt und Sterbekaffe des
Bundes hat in einzelnen Provinzen Geschäftsstelleneinge¬
richtet. Für die Regierungsbezirke Wiesbaden, Caffel,
Coblenz und Trier ist eine solche Geschäftsstelle in Frank¬
furt a. M„ Zeilpalast eingerichtet, die Herrn Oberleutnant
a. D. Kalbe  untersteht . Auf verschiedene Anfragen hat
der Deutsche Kriegerbunö mitgeteilt , daß infolge der Bat¬
tragserhöhung ab 1. Januar 1914 für Unterstützungszwecke
84 Pfg. pro Kopf verwendet werden. Die Erhöhung soll
hauptsächlich dazu dienen, daß beim Einzelunterstützungs¬
wesen der Schwerpunkt darauf gelegt wird, daß in beson¬
ders dringenden Fällen wirkliche und durchgreifende Hilfe
gebracht werden kann. — Die Vereinsvorstünde werden ge¬
beten, das Unterstützungswesen in diesem Sinne zu hand¬
haben. Die Vermittlung der Gestellung der Trauermusik
seitens der Truppenteile für verstorbene Veteranen hat
durch die Kreisverbändc zu erfolgen. Die Vereine werden
auf die Parole vom 4. Februar d. Js . betreffend die Be¬
stimmungen über Beantragung kostenfreier Badekuren für
Veteranen hingewiesen und ihnen gegebenenfalls zur Nach¬
achtung empfohlen.

Keine Erhöhung der Bezirksabgabe. In den Etat des
Bezirksvcrbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden für
1614, der dem 48. Kommunallandtag in seiner am 26. April
d. Js . beginnenden Tagung zur Genehmigung vorgelegt
wird, sind wie im vergangenen Jahre und in den Jahren
1911 und 1612 wieder 7'A Prozent des Steuereinnahmesolls
als Bezirksabgabe eingestellt. Eine Erhöhung findet dem¬
nach erfreulicherweise nicht statt.

Verschwunden ist seit zwei Tagen ein hiesiger Polizei¬
wachtmeister. Wie wir erfahren, hat der Mann , der ver¬
heiratet ist und drei Kinder hat, mit einer reichen Witwe
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eine Vergnügungsreise nach Nizza angetrcten. Seiner Vor¬
gesetzten Behörde hat der Beamte noch keine Mitteilung
über seine plötzliche Abreise zukommcn lassen. —• Die Witwe
eines verstorbenen hiesigen Hotelbesitzers ist seit gestern
spurlos verschwunden. In der letzten Zeit zeigten sich bei
der Frau Spuren einer nervösen Depression. Man nimmt
an, daß sie sich in den Wäldern aufhält . Aeutzerungen, die
die Verschwundene bei ihrem Weggang getan hat, lassen
darauf schließen, daß sie sich mit Todesgedanken trägt.

Waldwärter und Gendarmerie wurden beauftragt , nach der
Frau zu forschen.

Verhaftung . Der Kaufmann Otto F rank  aus Wies¬
baden stahl seiner Quartierwirtiu eine goldene Uhr im
Werte von 156 Mark und 10 Mark bar Geld. Er wurde
verhaftet.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage ustv.
Masken - Räunion.  Um den intimen Rahmen der

Röunion zu wahren, findet diesmal auch die Masken-Rs-
union am Dienstag kommender Woche im kleinen Saale,
in der Wandelhalle und im Weinsalon statt. Die Kurver¬
waltung bittet sämtliche Interessenten , heute schon ihre Ge¬
suche um Zulassung einzureichen, damit eine Verzögerung
infolge Arbeitsüberhäufung in der Zustellung der Karten,
sowie unnötige Rückfragen vermieden werden.

Kurtheater (Walhalla ). ' Am Mittwoch, den 28.
Februar , abends 8 Uhr, findet eine interessante Urauffüh¬
rung statt: ein lustiger Schwank „Höhenrausch" soll daS
Licht der Rampen erblicken. Als Autoren zeichnen zwei
bekannte Wiesbadener  Herren : der Kgl. Hofschau¬
spieler Walter Z o l l i n und Philipp Dorne  r . Es
finden nur 3 Aufführungen der Novität statt und zwar
Mittwoch, den 25., Donnerstag , den 26. und Freitag , den
27. Februar . — Kinderkostümfest i m Theater¬
saale der Walhalla.  Es wird sich ein fröhliches
Treiben dort entwickeln, denn die Narrhalla hat stets mit
ihrem Kinderkostümfest Anklang gefunden. Das ganze
Etablissement ist für dieses Fest reserviert , und mit Rutsch¬
bahn, Karussells, Schießbuden, etc., ausgestattet. Ein
August, sowie die besten Clowns sind engagiert. DaS Kin¬
derkostümfestbeginnt nachmittags 3 Uhr und jedes Kind
erhält ein Geschenk gratis.

F e stko n z e r t. Dienstag , den 3. März , abends 8 Uhr,
veranstaltet nnscre einheimische Gesangspäöagogin Frau
G « ssn Aloff  im großen Saale der Wartburg zur Feier
ihres 10jährigen Jubiläums als Gesanglehrerin ein Fest¬
konzert, an welchem 12 Schüler singen werden. Fräulein
Valeska Schüßler wird nach ihrer Krankheit erstmalig
wieder auftreten . Das Programm bietet reiche Abwechs¬
lung . es bringt Lieder, Opernarien , Balladen und Lieder
zur Laute. Eintrittskarten sind in sämtlichen Musikalien¬
handlungen zu haben.

Einen großen Volks - Maskenball  veran¬
staltet der „Bayern -Verein Wiesbaden" am kommenden
Samstag im Paulinenschlötzchen. Bei dem Fest wirken
zwei Ballorchester mit und eine Reihe von Ueberraschungcn
ist vorgesehen. _ '

Aus den Vororten.
Biebrich.

Sein Iöjähriges Dienstjnbiläum feierte am Dienstag
Herr Postschaffner Johann Kaiser.  Aus diesem
Anlaß fand im Gasthause „Zur Post" eine Feier statt, an der
außer den Kollegen des Jubilars auch die Beamten des
hiesigen Postamtes zusammen mit Herrn Postdirektor
Hirsch  tcilnahmen . Dem Jubilar wurde vom Bezirks¬
verband der unteren Post- und Telegraphenbeamtcn eine
Ehrenkuude überreicht.

Bierstadt.
Ihre silberne Hochzeit feierten am 17. d. M. die Ehe¬

leute Georg Philipp Vogel,  Langgaffe 10.
Gemeindewahlen. Wählerversammlungen finden eben

häufig statt. Es sind drei Vereine, welche sich in die 7 Man¬
date teilen wollen, nämlich der Bürgerverein , der Haus¬
und Grundbesitzerverein und der Bezirksverein im Villen¬
viertel . Hierzu kommen dann noch die Gewerkschaften und
die Landwirte. Es haben Ersatzwahlen stattzufinden für
folgende ansscheidende Herren : 1. Kl. Pfastercrmeister Lnd-
wig Mayer , Landwirt Ludwig Vogel II ., Rentner Semler
(verzogen), 2. Kl. Landwirt Karl Friedrich Bierbrauer und
Metzgermeister Wilhelm Heymach, 3. Kl. Schreiner Wil¬
helm Heitzner und Maurer Ludwig Becker. Die Wahlen
wervcn voraussichtlichvor Mitte März stattfinden.

Der Konsnmverein für Hauswirtschaft hielt im Gast¬
hause zur Krone seine Jahres -Hauptversammlung ab. Aus
dem Jahresbericht des Vorsitzenden geht hervor, daß der
Verein einen Jahresumsatz von rund 50 000 M. zu ver¬
zeichnen hat. Das Vereinsvermögen des Vereins ist von
4800M. auf 6400M. gestiegen. Der Verein zählt etwa 130
Mitglieder.
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Der Gemeindcrat genehmigte das Baugesuch des
Bäckermeisters Emil Ludwig Mayer auf Errichtung eines
Geschäfts- und Wohnhauses Ecke Schul- und Ellenbogen¬
gaffe unter der Bedingung , daß der Gesuchsteller das zur
Erbreiterung der Ellenbogengasse nötige Gelände gegen
Bezahlung an die Gemeinde abtritt.

Kanalisation . Einen Vortrag über die Kanalisation
Bierstaöts hielt am Sonntag nachmittag Diplom-Ingenieur
Schild-  Idstein , ein geborener Bierstadter , vor dem
Kollegium der beiden Gemeinbekörperschaftcn. Die Sitzung
war eine geheime. Herr Schild sprach sich gegen eine
Kanalisation mit Oberlauf für die Straßen unseres eigent¬
lichen Ortes aus . Weiter ist aus den interessanten Aus¬
führungen noch bekannt, daß auch das Villenviertel sehr
wohl kanalisiert werden könne, ohne daß es nötig ist, es
an das Wiesbadener Kanalnetz au zu schließen. Tie Forde¬
rungen , welche Wiesbaden dafür stellt, sollen derartige sein,
daß man von vornherein gar nicht darauf eingeheu tonne.

Schierstein.
Sitzung der Gemeindevertretung . In der am Montag

abend stattgehabten Sitzung waren unter dein Vorsitz des
Bürgermeisters Schmidt 16 Mitglieder der Gemeindekör¬
perschaften anwesend. Der Haushaltsvoranschlag verzeichnet
in Einnahmen M. 178 676.83 und in Ausgaben M. 178 625.06.
Hierzu ist eine Erhöhung der E i n ko m m e » ftc u c t
um 10 Prozent  vorgesehen. Der Bürgervcrein vertritt
demgegenüber in einer Eingabe die Ansicht, daß durch die
Vermögens-Erklärungen zur Wehrsteuer eine erhöhte
Steuer -Einnahme zu erwarten sei, weshalb eine Steuer¬
erhöhung überflüssig sei. Der Vorsitzende gibt iedoch die
Erklärung ab, an eine Mehreinnahme durch die Wehr¬
steuer könne in Schierstein nicht gedacht werden. In der
Abstimmung wurde die Erhöhung um 10 Prozent mit 10
gegen 5 Stimmen beschlossen. Es werden somit erhoben:
140 Prozent Einkommensteuer.  180 Prozent
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer, 100 Prozent Be-
tricbssteuer. In dem mit der König!. Wasserbauinsvektion
Bingerbrück vorgesehenen Straudbadpachtvcrtrag
ist der Pachtpreis auf 100 Mark für bas Jahr festgesetzt, in
der Voraussetzung, daß es sich um eine gemeinnützige An¬
lage zu handeln hat und eine Gewtnnerzielung dabei nickst
stattfinden darf. Besondere Rcchnungsführunq ist erfor¬
derlich. Die Errichtung von Bauten etc. und der Fährbe¬
trieb bedürfen der besonderen Regelung. Der Abschluß des
Vertrages wird genehmigt. Die vom König!. Konsistorium
geforderte dauernde Verbindung des Organistenamtes mit
einer Lehrerftelle wird genehmigt. Die letzte Holzverstei¬
gerung, die einen Erlös von Mk. 3287 erbracht hatte, fand
Genehmigung, da die Preise durchweg sehr gut waren.
Zum Schlüsse wurde der Elektrizitätsliefcrnngsvertrag der
Rheing.-Elektr.-Werke, der auf 10 Jahre abgeschlossen ist,
auf die Dauer von 12 Jahre verlängert . Als Gegenleistung
setzen die Rheingau -Elcktrizitäts -Werke den Strompreis
statt erst am 1. Januar 1916 bereits ab 1. Febr . d. I . ans
40 Pfg. für die Kilowattstunde herab.

Nassau und Nachbargebiete.
Das Kaiserpaar in Bad Homburg.

t, Bad Homburg v. d. H., 17. Febr . Wie die „Kreis¬
zeitung" heute meldet, trifft das K a i se r p a a r am 2 7.
oder 28. März  zu seinem diesjährigen Frühlingseuf-
enthalt hier ein. Der Kaiser wird etwa 6 Wochen, die
Kaiserin 8 Wochen hier verweilen. Die Rcparaturarb -iten
im hiesigen kaiserlichen Schlosse werden sehr beschleunigt,
selbst an den Sonntagen wird gearbeitet.

F. C. Kloppenheim, 17. Febr . Persönliches.  Der
langjährige hiesige Bürgermeister K l i e m hat aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt n i e d e r g e l e g t. Die
Bürgermeisterwahl findet bereits am 28. Februar stait.

b. Flörsheim , 17. Febr . Entgleisung.  Unterhalb
des hiesige» Stationsgebäudes entgleiste  heute morgen
beim Rangieren , ein gedeckter Güterwagen , welcher mit
Zuchtvieh beladen war . Der Wagen stürzte ans die Seite
und sperrte zwei Gleise, was eine längere Betriebsstörung
zur Folge hatte. Die nächsten Frühzüge von beiden
Richtungen mußten umgesetzt werden, was zu Verspätun¬
gen führte. Von dem Personal kam niemand zu Schaden.

i. Wehen, 16. Febr . Krankenkasse . — Turn-
vereins - Maskenball.  Am >--vnntag fand dieH a n p t-
vcrsammlung  der nun der Auflösung entgegengchen-
den Krankenkasse für Wehen , Gingetr ag e n e
Hilfskassc Nr,  8 0, statt. Nach dem Rechenschaftsbericht
über das abgelaufene Jahr betrugen die Einnahmen 979
Mark, denen eine Ausgabe von 978 Mark gegcnüberfteht.
Da keine Krankenunterstütznng mehr zu gewähren ist,
konnte in dieser Versammlung gleichzeitig die Sckstußrccki-
nung vorgelegt, geprüft und genehmigt werden. Nach dic-

Dritter moderner Vibelabend.
Oster«.

Die Szene hat sich verwandelt . Ein böser Traum nur
scheint noch, was sich hier vor einigen Wochen in der
ältesten und größten Kirche zugetragen : die Kanzelrede
eines Eiferers , dessen Sendung und Kompetenz nur be¬
standen hat in einem blindwütigen Fanatismus . Der
Nichts gelten ließ neben seinem Eifer und der mit seiner
Ueberzeugung die Zuhörer zurückführen wollte in mittel¬
alterliche Finsternis . In jene Zeit , wo die Seligkeit des
Glaubens und die Strafen des Jüngsten Gerichts ab¬
wechselnd als Religion galten.

Jener Evangelist, der in der Marktkirche zum Glauben
zu bekehren wähnte, wenn er vor dem losgelassenen Satan
warnte ; als feien heute die tausend Jahre erfüllt , die die
Apokalypse verhieß, und als habe auf Erden wieder das
Uebel angefangen — jener von eisernem Rüstzeug klirrende
Streiter gegen den Unglauben hat es sicherlich ehrlich ge¬
meint. Aber alles, was er sagte, ging von falschen Voraus¬
setzungen aus , von der Einbildung , unser heutiges Ge¬
schlecht von Christen ließe sich ohne weiteres zurückversetzen
in die Zeit vor 2000 Jahren mit ihrem Wunder- und
Aberglauben. Ging ferner aus von dem monumentalen
Irren , die einzige Bedeutung des christlichen Glaubens
läge in jenen äußeren Geschehnissen, die uns in der Ucber-
ltefernng der heiligen Schrift bekannt geworden. Um aus
diesem Irren die irrige Konsequenz zu ziehen: wer nicht
an jenen Ueberlieferungen festhält, der ist dem Unglauben
verfallen, ist kein wahrer Christ mehr.

So bleibt es denn als eine rettende Tat fast zn preisen,
was jetzt von berufener Seite , und wie schon in den Vor¬
fahren, erfolgte: bas Unternehmen, in den modernen
Bibelabenden  ein von Wundern und Sagen , wenn
auch nicht ganz losgelöstes, so doch nicht mehr notwendig
gestütztes Evangelium zu predigen, das hinführt zum
Glauben und zum Leben in Christo. Und das ist das
große, das befreiende tu diesen Bibelabenden — sie er¬
wecken auf natürlichem Wege die Zuversicht, daß Jesus lebt.

*

Mit diesen Worten nämlich: Und Jesus lebt,
schloß der gestrige dritte Bibelabend in der Lutherkirche.
Entbehrte auch der Bortrag deS Redners , Pfarrer Lieber,

äußerlich jener hinreißenden Gewalt, die eine Woche vor¬
her von dem Referat Beesenmeyers über Karfreitag ans¬
gegangen war , Aufbau, Inhalt und Wirkung glichen sich
vollkommen bis auf den einen Unterschied, daß der Sprecher
des 10. Februar in einiger Hinsicht mit dem vorbildlichen
Wagemut der Reformatoren Losreitzung von alter Tradi¬
tion forderte, al sdic Grundlage für den Christenglauben
einer neuen Zeit.

Diese Forderungen — man darf ihnen das Motto
Ulrich von Huttens : „Ich hab's gewagt" voranstellen — sind
aus der Not unserer Zeit , ans unserer Glaubensnot her¬
ausgeboren . In ihrer Kühnheit und Trotzigkcit erinnern
sie an das Lutherwort vor dem Reichstag zu Worms : „Hier
steh' ich, ich kann nicht anders , Gotte helfe mir ! Amen!"

Es war eine zu Herzen gehende Mahnung , weiter zu
sorgen, daß das Christentum nicht verflache, daß die Ge¬
meinde nicht verarmt . Nur tiese Not konnte einen der¬
artig flammenden Appell, eine Wiederholung fast der Vor¬
gänge vor vierhundert Jahren , laut werden lassen. Und
mag man nun die Forderungen unterschreiben oder sie als
ungerechtfertigt, zu weitgehend ablehncn, keiner wohl war
da, der sich dem starken Eindrücke dieses Notschreies eines'
wahren Seelsorgers entziehen konnte. . . Gestern ivi ver¬
holte sich suaviter in modo der Vorgang des letzten Diens¬
tags. Auch Pfarrer Lieber — der einleitend mit Macht
betonte, wie uns unser Glaube von der Kreuzigung zur
Auferstehung, vom Karfreitag zur Ostcrfeier hinführt —
untersuchte alle Unterlagen zu dieser Auferstehungsfeier,
und gelangte zu denk Schluß, daß es für unsere heutige
Auffassung unmöglich ist, hier als bewiesen anzunehmen,
was noch nicht übereinstimmend bewiesen ist. Der Redner
stützte sich für die Berechtigung einer zurückhaltenden
Stellungnahme auf . ein Wort Euckcns, also eines positiv
auf dem Boden des Christentums stehenden Philosophen,
der sagt: Die Religion kann uns nimmermehr zur Pflicht
machen, hier bei einem Kardinalpnnkt unseres Glaubens
weniger genau zu verfahren , als sonst.

*

Aber, und das ist, wie wir nochmals hervorheben, das
Bedeutende dieser Vorträge : nicht das Negative erschien
als die Hauptsache. Nicht die Untersuchung ohne festes
Ergebnis , ob die Berichte der Apostel eine Stütze und

Grundlage für den Auferstehungsglauben darstellen. Weit
mehr trat gestern in den Vordergrund das Bestreben, eine
Brücke zu finden, die auf getrennten Wegen hinführt zum
gemeinsamen Ziel aller christlichen Bekenner. Und in
diesem Sinne ist es auch zu verstehen, wenn Pfarrer Lieber
den führenden Theologen unserer Zeit , Prof . Harnack, statt
seiner reden läßt, der ohne weiteres erklärt : Wir dürfen
unseren Osterglauben nicht auf die Grundlage ausein¬
andergehender Berichte stellen. Wenn ferner auf den
Führer der orthodoxen Theologen in Berlin , Prof . See¬
berg, verwiesen, wird, der die Wunder der Auferstehung
mit inneren Erlebnissen vergleicht. Demnach kommen wir
nicht hinaus über ein non liquet . Aber es handelt sich
bei der Osterfeier, bei der Auferstehung, nicht so sehr um
jene biblischen Erscheinungen. Nicht die Vorgänge als
solche, sondern ihr Inhalt ist cs, der uns zu überzeugen
vermag. Wäre es anders , wir würden herabsinken von
einer Religion des Geistes zur Religion der Zeichen und
Wunder.

Und gleichwie der vorige Redner sich restlos vor dem
Göttlichen in Jesus beugte, der zu der Menschheit das
große Wort sprach: Kommet her zu mir , und damit der
alten Welt die Erlösung brachte; ebenso gipfelte der kritische
Vortrag Pfarrer Licbers in einer unbedingten Bejahung
der Frage : Kann man als moderner Mensch an Auf¬
erstehung glauben?

Nicht nur man kann, sondern man m u ß daran
glauben, betonte der Redner. DaS beste in uns , die Pflicht,
die in der Seele wurzelt , hängt mit diesem Glaub :» zu¬
sammen. lind die Selbstlosigkeit. Alle Größen der Mensch¬
heit haben selbstlos ihre Pflicht erfüllt . Viele sind dabei
verfolgt worden und zn gründe gegangen. Seelengröße
fuhrt zum Glauben an eine Auferstehung, ungeachtet der
Antwort der Wissenschaft, die heute keine Unsterblichkeitder
Seele kennt. — Die psychologischen Erörterungen zum
Schluß stellten an die Aufnahmefähigkeit der Hörer allzu¬
große Ansprüche, der Vortrag hatte um einige Minuten
zn lang gedauert, der Höhepunkt war überschritten. Dort,
wo der Osterglaube ein Durchbrechen der oberen himm¬
lischen Welk in die irdische genannt , wo der Schwerpunkt
der Christuserscheinung nicht in dem Lichtglanz, sondern
in dem inneren Erlebnis erklärt wurde, lag der Glaube
an die Auferstehung und das Ende. ***
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ser beträgt bas Gesamtvermögcn der Kaffe bis an dem im
Dezember ds. As. stattfindenden Verteilungstermin 1879
Mark 11 Pfg., welche Snmme unter die gegenwärtigen
Mitglieder , nach Maßgabe der von den einzelnen Mitglie¬
dern gezahlten Beiträge , und zwar mit 21% Prozent zur
Verteilung kommt, so daß Mitglieder , welche im Jahre 1895,
als sich der Verein in zwei Teile teilte und eine zweite
Kaffe gegründet wurde, bereits dem Verein angchörten,
etwas über 40 Mark, später eingetretcne entsprechend we¬
niger ansbezahlt erhalten . — Der T n r n v e r e i n veran¬
staltet am kommenden Sonntag in seinem Vereinslokale
„Zum deutschen Gaus " einen Preis -Maskenball , bei wel¬
chem recht wertvolle, z. Zt . in dem Schaufenster des Bnch-
bindcrmcisterS Julius Schneider ansgestellten Preise zur
Verteilung kommen.

£ Diez, 17. Fcbr . 9tu cf) eine Anstrittsbcwe-
gung . Die Israeliten  in Flacht  betreiben gegen¬
wärtig hen Austritt aus der hiesigen Kultusgcmeinde , um
sich selbständig zu mnchent In zwei Versammlungen wurde
der Antrag aber von den Diczer Mitgliedern , die die
Mehrheit haben, abgelehnt. Die Entscheidung hat nun¬
mehr die Regierung zu treffen.

t . Frankfurt , 18. Febr . Zusammenstoß . — 1800
Mark unterschlagen.  Auf dem hiesigen Hauptbahn-
Hofe stießen heute früh 2 Rangierabteilnngcn zusammen,
wobei mehrere Wagen entgleisten. Der Verkehr nach Ber¬
lin , Mannheim und Basel erlitt dadurch erhebliche Ver¬
spätungen. Personen kamen nicht zu Schaden. — Gestern
verhaftete die Polizei den Kaufmann Wilhelm Lauten¬
schläger  aus Friedberg . Er hat seiner dortigen Firma
beim Einkassieren von Kundengcldern etwa 1300 Mark
unterschlagen und diese gemeinsam mit einem Mädchen aus
Steinfurth durchgebracht.

h. Frankfurt a. M., 17. Fcbr . Beratung der M i -
l itäreiscnbahnbehördeu .s Heute fand im Bürger¬
saal des Rathauses wie alljährlich die zweite Beratung der
Militär eise nbahnbehörden  statt . An ihr nah¬
men teil : Vertreter des Großen Generalstabs , der Gene-
ralftäbc sämtlicher Armeekorps, des Admiralstabes, der
Marinestationen , der verschiedenen einzelstaatlichen Kriegs-
Ministerien und sämtlicher Liuicnkommandantcn , ferner
Vertreter des Reichseiseubahnamtes, des Ministeriums der
öffentlichen Arbeiten, sämtlicher Eisenbahnöirektionen und
selbständigen Eiscnbahnverwaltungen des Deutschen
Reiches.

Rm. Darmstadt, 18. Febr . Geständnis eines
Kindermörüers.  Bor drei Jahren fand man im
Hause Beffungerstraße die etwa 9 Jahre Hedwig Traub auf
dem Boden des Hauses erwürgt in einem Sack unter See¬
gras versteckt vor. Am anderen Tage wurde als der Tat
verdächtig der im gleichen Hause wohnende Möbeltrans¬
porteur Hch. Heß festgenommen und trotz seines Leugnens
dis zum letzten Augenblick durch die Geschworenen für
schuldig erkannt und zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Er ist dort inzwischen wiederholt erkrankt und operiert
worden und hat jetzt, wohl aus Furcht vor dem vielleicht
bald eintretenden Tod, dem Anstaltsgeistlichcn die Tat voll¬
ständig eingestanöen.

8. Casieh 18. Febr . G e n i ck sta r r e. Drei Soldaten
des hiesigen Infanterie - Regiments Nr.  167 sind
wegen Krankheitscrscheinnngen, der G e nick starre  äh¬
nelnd, gestern inS Lazarett gebracht worden. Der Musketier
Reiz von der 4. Kompagnie, einer der drei Erkrankten , ist
bereits gestorben.  Wie amtlich bekannt gegeben wird,
erfolgte der Tob infolge hinzugetretener Lungenentzün¬
dung.

Luftfahrt.
0 Wanne, 18. Febr . (Telegr .s Der Flieger Baffer,

der gestern früh um 7.28 Uhr in Johannisthal!  ans-
gestiegen war , um sich um den Preis der Nattonalslug-
ipende zu beivcrbeu, passierte um 2% Uhr nachmittags
Frankfurt  a . M. und kandetc um 3.26 Uhr auf dem
hiesigen Flugplätze. Baffer beabsichtigt heute nach Paris
zu fliegen und will dann ohne Zwischenlandung über
Berlin Königsberg  erreichen , um den Rekord Stief¬
vaters zu brechen. _

Vermischtes.
Sunt HeitunfoH des belgischen Königs.

Der Unfall, der den König traf , ereignete sich durch
das Anfbäumen seines Pferdes , das über einen Stein
stolperte und zu Fall kam. Der König, der von seinem
Adjutanten du Ron de Bliegnn bogleitet wurde, kam unter
das Pferd zu liegen und hat außer einem Bruch des Obex¬
armknochens Hautabschürfungen davongctragen . Der
König ist fieberfrei.

Ein blutiger Straffenlams.
Aus Odessa  wird gemeldet: Bei einem Zusammen¬

stoß im Kosgkcnöorf Terowskaja zwischen Einwohnern und
Polizei wurden sechs Personen getötet und 24 verletzt, da¬
von 7 schwer.

Schweres Eiienbahnungliilk.
Zwei Züge der Friskobayn sind in der Nähe von

Springsield in Missouri znsaminengcstoßen. 58 Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Ein Schiff gescheitert.
Bei Wellsleet in Maffachusetts ist die italienische Barke

„Eastagna" gescheitert. 8 Mann der Besatzung wurden ge¬
rettet. 3 Mann sind mit dem Kapitän in den Wellen nm-
gekommen.

Kurze Nachrichten.
Der Tango in ganz Nvffisch-Polcn verboten. Bon der

Polizei in Warschau wurde den Tanzschulen bei Strafe
verboten, den Tango zu lehren. Ein solches Polizeiverbot
erfolgte vorher schon in Lodz. In ganz Russisch-Polen ist
der Tango in den Tanzschulen unterdrückt.

Der Mann mit dem Doppelmagen. Bei einem neun¬
zehnjährigen jungen Mann aus Grindelwald im ichweize-
rischcn Kanton Bern , der von Jugend auf über Magenbe-
schwerden klagte, wurde letzthin in den Spitälern von Jn-
terlakcn und Bern die überraschende Entdeckung gemacht,
daß er zwei Magen trägt . Der Kranke soll demnächst ope¬
riert werden.

Schisfsnntergang . Aus N e w y o r k wird gemeldet:
Der Passagierdampfcr „Queen Cito", der von Pittsvurg
nach New-Orleans mit Karnevalsbcsuchern unterwegs
war , ist in der Nähe von Louisville gesunken. Unter den
Frauen entstand eine furchtbare Panik . Die 'Passagiere,
100 an der Zahl , konnten trotz des starken Eisganges sämt¬
lich gerettet werden.

Letzte Miriü.
Koiitreabmiral von Medow f.

Kontrcadmiral von Bredow, der verdienstvolle Ma-
rinekommiffar für den Kaiser Wilhelm-Kanal, ist nach län¬
gerem Leiden in Kiel gestorben.

Groffseuer.
In Danzig  brach heute Nacht ein gewaltiges Feuer

auf der inmitten der Stadt gelegenen Speicherinsel ans.
Zwei mächtige Getreidespeicher, die bis zum Dach mit Ge¬
treide angesüllt waren , sind niedergebrannt . Die brennen¬
den Getreidekörner wurden durch den herrschenden Sturm
über die ganze Insel geschlendert. Ein Wohnhaus geriet in
Brand und wurde stark beschädigt. Die Feuerwehr konnte
nur mit großer 9lnstrengnng des Feuers Herr werden.
Der Schaden wird auf über eine halbe Million berechnet.

Wüllenbruch in Spanien.
Ans Madrid  wird gemeldet: Ein furchtbarer Platz¬

regen ist über Oviedo und Umgegend niebergcgangen. Die
tieferliegenden Stadtteilen Oviedos sind vollkommen über¬
schwemmt, sodaß sich die Bewohner gezwungen sahen, ans
die Dächer der Häuser zu flüchten. Der Materialschaden ist
sehr groß, namentlich der Verlust an Vieh. In der Ge¬
meinde La Torre sind mehrere Häuser vom Wasser vollkom¬
men zerstört worden. Der nach der Gemeinde führende
Eisenbahndamm ist unterwaschen, der Verkehr stockt voll¬
kommen. In anderen Teilen des Landes steht der Zug¬
verkehr still.

Griechenland kaust Ireadnougttzs.
Der Londoner „Daily Telegraph" meldet, daß Griechen¬

land bereits in den nächsten Tagen die beiden auf amerika¬
nischen Werften für Argentinien konstruierten Ucbcr-
drcadnoughts erwerben werde.

Zer Schlächterstreik in Australien.
Der Draht meldet aus M e l b o u r n e : Die Schlachter-

gesellen haben die Arbeit wieder ausgenommen. Die
städtischen Behörden sind bemüht, den Streit zu schlichten,
aber die Angestellten der Schlächter verlangen 70 Schilling
für 48 Stunden wöchentlich. Da es fast sicher ist, daß die
Schlächtermeisterdiese Forderung ablchnen, dürften die An¬
gestellten am Freitag in den Ausstand treten.

Ile Ueberrefte der Exvedition Eromer gesunden.
Der ernglische Forscher Kapitän Reslay ist in N e w -

York  mit drei Gefährten aus Peru eingetrofsen. In den
peruanischen Dschungeln entdeckte er das Skelett des
amerikanischen Gelehrten Eromer und die Ueberrefte seiner
Genossen. Eromer war seit zwei Jahren verschollen. Kapi¬
tän Reslay entdeckte auch eine neue Stadt am Amazonen-
strom, den er auf einer Strecke von tausend Meilen ans
eincni Floß befuhr. Er gelangte in Gegenden, die nie zu¬
vor der Fuß eines Weißen betreten hatte. Das Schicksal
Cromcrs erregt in Ncw-Aork die größte Teilnahme , da
man noch immer nicht die Hoffnung aufgegeben hatte, daß
der Forscher wenigstens sein Leben gerettet hätte.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstellc des Deutschen Landwirtschastsratö

vom 10. bis 16. Februar 1914.
Im Gegensatz zu der stetigen Haltung des Auslandes

machte sich aus den deutschen Märkten in der Berichtswoche
eine Abschwächung bemerkbar, zu der die im Roggengeschajt
herrschenden Verhältnisse den Anlaß gaben. Sert einiger
Zeit stockt nämlich der Absatz über die russische Grenze, »nd
das macht sich umsomehr fühlbar , als das Angebot stärker
geworden ist, im Jnlanöe aber nur wenig Kaufneigung
besteht. Auch die Küste klagt über schwieriges Geschäft
Zwar benötigt man draußen den deutschen Roggen, zumal
Rußland nur wenig und tener offeriert, aber die gebotenen
Preise waren zuletzt so niedrig, öatz neue Abschlüge kaum
bewerkstelligtwerden konnten. Die vielfach verkommenden
geringen Qualitäten tragen mit dazu bei, das Geschäft zu
erschweren, während andererseits die Ungewißheit bezüglich
der russischen Zollmaßnahmen lähmend ans die Unter¬
nehmungslust einwirkt. Angesichts dieser Umstände sahen
sich die Provinzfirmen vielfach veranlaßt , gegen ihren
Warenbesitz Liesernngsabgaben vorz,-nehmen, wodurch zeit¬
weise ein Preisdruck von 2—8 M. herbeigeführt wurde. Zu
den ermäßigten Preisen zeigte sich zum Schluß indes nvsdkr
mehrseitig DeckungSbegchr und infolgedessen êrne leichte
Befestigung. Immerhin war Mai -Lfg. zum Schluß nach
2 M., Juli -Lfg. noch lV*  M . niedriger als vor acht Tagen.
Im Anschluß an Roggen machte sich auch für Weizen eine
schwächere Tendenz geltend, obzwar die Forderungen von
Nord- und Südamerika höher lauteten und Rußland über¬
haupt nur wenig mit -Offerten im Markte war . Da ? An¬
gebot vom Jnlande . wenigstens soweit cs sich um gute
Qualitäten handelt, ist recht mäßig. Die Exporteure in¬
teressieren sich weiter für Weizen, zumal noch viel alte Ab¬
schlüsse zu erledigen sind, wollen aber nur gute Ware
kaufen, während Schlesien meist geringere Qualitäten an-
üietet. Im Liescrungsgeschäst bestand Nicht viel Unter-
nehmirngslust, aber auch die Abgeber waren mit Rücksicht
aus die wesentlich höheren Preise des Weltmarktes sehr
vorsichtig, so daß die Kursverluste nicht erheblich waren.

Es stellten sich die Preise für tnländ . Getreide am
letzten Markttage wie folgt : Königsberg Weizen 193 f- - II,

Roggen 147 (— 3%,), Hafer 158 (—); Stettin Weizen 179
(— 1), Roggen 148 (— 4), Hafer 148 l— 2) ; Posen Weizen 182
(— 1), Roggen 142 (— 5), Hafer 150 (—); Breslau Weizen
181 (—), Roggen 146 (— 2), Hafer 144 (—); Berlin Weizen
189 (— 3), Roggen 151% (— 3), Hafer 1(5 (— 3); Magdeburg
Weizen 187 (-- ), Roggen 153 (— 2), Hafer 170 (—); Halle
Weizen 188 (—), Roggen 136 (— 1), Hafer 175 (—>; Leipzig
Weizen 183 (—), Roggen 157 (— 1), Hafer 166 (—); Dresden
Weizen 186 (—), Roggen 153 (— 1), Hafer 161 (—); Rostock
Weizen 181(-H 1), Roggen 152 {— 1), Hafer 150 (— 2); Ham¬
burg Weizen 194 (— l), Roggen 155 (— 2), Hafer 170 (—);
Hannover Weizen 188 (-f - l ), Roggen 157 (—), Hafer 164
(—); Düsseldorf Weizen 190 (— 1), Roggen 156 (— 2s, Hafer
171 (— 2); Köln Weizen 190 (—), Roggen 153 (— 2), Hafer
166 f—) ; Frankfurt a. M. Weizen 199 (- 1% ), Roggen 164
(— 1s, Hafer 172%; (—) ; Mannheim Weizen 206 (—), Roggen
165 (—), Hafer 180 (— 2%); Straßburg Weizen 205 (—s<
Roggen 172% s—s, Hafer 175 (—); München Weizen 200
( b 1), Roggen 165 (—), Hafer 166 (—).

Weltmarktpreise: Weizen: Berktn Mai 199 s— 0.25),
Pest Apr. 205.70 (% 2.90), Paris Febr . 213.40 (— 1.60s.
Liverp. März 163.45 (—s, Chicago Mai 144.65 (-J-' 0.651.
Roggen: Berlin Mai 158.78 (— 2s. Hafer : Berlin Mat
154.50 (— 1.75s. Fnttergerste : Südruss. fr. Hbg. unverzollt
schwim. 110 (— 0.50), Febr . 109.25 (— 0.25), Mais : Argem,
schivim. 107.50 (— 0.50s, Donau Jan . Febr . 105 (— 0.50) M.

Frankfurt a. M., 17. Febr . F r u cht m a r kt. Weizen
hiesiger 19,50—19,75 M., kurhessischer 19,50—19,60 931., Rog¬
gen 16,00—16,25 M., Gerste, Ried- und Pfälzer 16,50—17,50
Mark, Wetterauer 16,50—17,25 M., Hafer 16,50—17,50 M ..
Mais 14,80—15,00 M., Kartoffeln im Großhandel 4,50—4,75
Mark, im Kleinhandel 6,50 M.

Frankfurt a. M., 18. Febr , Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 1804 Schweine. Preise für den Zent¬
ner Fettschmeine über 3 Zentner Lebendgewicht50—53 M..
Schlachtgewicht 64—66 M., vollfleischige Schweine über 2%
Zentner Lebendgewicht 50—52 M., Schlachtgewicht 63—65
Mark, vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht
51—53 M., Schlachtgewicht 64- 66 M., vollfleischigc Schweine
bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 51—53 M., Schlachtgewicht
64—66 M. Marktverkauf : Sehr langsam,- Ueberstand.

Frankfurter Börse
vom 18. Februar.

Der glänzende Abschluß der österreichischen Creüitanstalt
mit VA  Millionen Mehrgewinn und einer Erhöhung der
Dividende auf 34 Kronen ließ die Wiener Börse kühl, weil
>nyn in Hinsicht ans die beschlossene Kapitalserhöhung von
20 Millionen Zurückhaltung beobachtet. Auch die heimischen
Märkte halten sich reserviert , wozu die matten Neiw-Aorker
Notierungen Veitragen. Im ganzen blieben die Kurse bc-
behauptct, vereinzelt sind kleine  A ü schw ä chu n ge n er¬
folgt. Fester lagen Gelscnkirchener. Bon Bankeu konnten
Dtsconto ihre gestrige Avance nicht voll behaupten.

Kaffaindüstriewerte sehr ruhig . Kleyer, die ans die Mel¬
dung von einer Dividendenermäßigung gestern Abend VA
Prozent eingebüßt hatt en, sind noch  um ein Prozent matter.

brgänrmgS-SllrSbencht.
Berlin , 17. Februar . ..Hansa", DampfschiffS-M . 296.—. „Eintracht" Bergwerks«

Aktien oll .öO 5proz. Burbach-Obl. 99.50. 5vroz. Sofia - Gald «Anleche 98-70
Deutsche Oftafnkanische«Eisenbahn- Anleihe 92.28. Scharrtuna * Msenbichv• Tßäcn
139'- . Balcke Tellering . Aktien 111.- . Oberschlefrche KokSrverke 242.—. Tchimi«
schower Cement 171.80. Bochum- Gelsenkirchen 161.— Nordhav-ser̂ DeMse-
rode 63.75.

Wetterbericht.

I(nremsiisgiiI

.2 ?
-3 $u £SL*

«i
«J
®J
so-

Neugasse 221
\  eelegenhetts -Kaofhans für Reirao-
2 und Knabenkleldung sowie Sdwb-

waren . - Bekannt billige Preise.

von der Wetterdienststelle Weilburg-
Höchste Temperatur nach C.: + 5 niedrigste Temperatur - 8.

Barometer: gestern 761,7 mm, heute 759.0 mm.
VorauSfichtliche Witterung für 19. Februar:

Meist trübe bei zeitweise auffrischenden, «her wfe8rr
milderen Winden und Niederschlägen-

Niederschlagshöhe seit gestern r
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . .
Witzenhansen
Sck
Kassel

2
1
1
r

Wasscrstand des Rheins uud der Lahn vom 18. F«>ruar.
3,00 gestern2.99 Bingen 2.91 gestern 1.85
1.42 gestern1.14 Rheurgau 2.56 gestern2.40
2.24 gestern2.05 Caub 2.32 gestern2.11

3.02 gestern2.98

Konstanz
Höningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

2.21 gestern2.08
3.32 gestern3.12
1.12 gestern0.91

Rheingau
Caub
Koblenz
Köln
Weilburg

3.05 gestern2.82
2.84 gestern2-86

18. Februar Sonnenaufgang 7.13
Sonnenuntergang 5.16

Mondanfgang 4.34
Monduntergangl0.39

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. V.
lDirektion: S eb. Riedners  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  Groll,ns . — Verantwortlich stir
Politik: Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.
89 " ES wird gebeten, Briefe nnr an die Redaktion,

nicht an die Redakteure versönlich zu richten.

600 bSs 3000 Kerzen , für grobe Räume , Säle, Geschäfts-
lokale, sowie für alle ZweckcderAuhenbcleuditung.Keiner¬
lei Wartung und Bedienung. Einfache, billige Installation!
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!!!Weste WM aiis Wiesbaden nnb vielen Leie» im Heingan!!!
Mrrah! Sie ist da! Hurrah!

Laast und rennt! § rOf }£ H ) t £ $ b <ld £1tCt £aoft und rennt!

lireppel - Zeitung
16 Leiten stark. 4L. Jahrgang. 16 Leiten stark.

Gegen Einsendung von 25 Pfennig in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband durch die Expedition i«
Wiesbaden» Nikolasftratze 11.

Um 20 Pfennig zu haben bei allen Buchhandlungen und der Haupt -Expedition NiKolasftratze ll u . Mauritiusstratze12
in Wiesbaden. Auf dem Lande kann die „Kreppel-Zeitung " bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" und der
„Wiesbadener Zeitung " ebenfalls bezogen werden. In Mainz bei D . Srenz » Schillerplatz » und allen Buchhandlungen.

Kurhaus Wiesbaden |
— . . .. -.  H
Dienstag , den 24 . Februar 1914 , 9 UJir B

im kleinen Saale, Wandelhalle und Weinsalon:

Masken-Räunion.j
Karnevalistische Dekoration.

1.  Zulasskarten zu dieser Röunion werden nur nach g
vorherigem schriftlichem Gesuch , über welches eine g|
Kommission, ohne Gründe für etwaige Ablehnung zu ü
geben, entscheidet, verausgabt. In jedem Falle erfolgt Q
Benachrichtigung. g|

2. Die Gesuche sind bis spätestens Montag , den M
23. Februar , vormittags 9 Uhr an die Kurverwaltung g
zu richten. g|

3. Anmeldungsformulareliegen im Kurhause auf.
4. Die Karten können gegen Zahlung von

Mk. 6.— für die Herrenkarte,
Mk. 3.— für die Damenkarte

gegen Legitimation ab Dienstag, den 24. Februar,
mittags 1 Uhr an der Tageskasse im Hauptpprtale Z
abgeholt werden. 0

5. Sämtliche Karten sind persönlich gültig und nicht g
übertragbar . g

6. Anzug: Damen Maskenkostüm od.Balltoilette ; Herren U
Maskenanzug oder Frack.

7. Demaskierung : 1 Uhr nachts . 81
Der Weinsalon bleibt an diesem Abend für die Reunion - 0

Besucher reserviert . El
373 Städtische Kurverwaltung . ®

155383

Requiem von Verdi.
Musikalische , stimmbegabte Damen , welche

bei der am 22 . März im Kgl . Theater stattfindenden
Aufführung des obengenannten Werkes mitwirken wollen,
werden gebeten, sich zur ersten Probe am Freitag,
den 20 . d . Mts ., 6 f/jIJhr in der Aula Oranienstr . 7
einzufinden.

Franz Rftannstaedt.

Verkauf und Vermietung von Indusfrie-
gelände und Lagerplätzen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser. Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssen und alle
Strassen mit Kanal, Wasserleitung, elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen, Feuermeldeleitungen u. s. w. Nahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt, gute Strassenbahn-
verbindungen. Alle Ufer und Plätze hochwasserfrei. Hafen
auch als Slcherhelts- und Ueberwlnterungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund. Leichte Arbeiterbeschaffung. M134

Verkaufspreise von 15 M. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise. Erleicht. Zahlungsbedingungen.

Frankfurta. M. 450,000 Einwohner. Zentrale Lage. Auf¬
nahmefähig. Hinterland. Verkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Gressstadt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit. Günstige Steuerverhältnisse. (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrs verein, Bahnhofsplatz 8.)

Hafenverkehr von 156,000t auf über 2,000,000t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer, 45 ha Lagerplätze, 55 ha Wasserindustrie¬
gelände, 200 ha Binnenindustriegelände, Gesamtkosten
72 Mül. Mark. — Näh. Auskunft erteilt die Städtische
Hafenbau - Direktion , Frankfurta.M.. Rathaus-Südbau.

Frankfurter Hypothekenbank.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch

zu der
52° ordentlichen Generalversammlung

Donnerstag , de» 26 . März 1914 , vormittags 10 Uhr
im Bankgebäude (Gallusanlage 8) emgeladen.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassungüber die Genehmigung der Jahresbilanz

und die Gewinnverteilung sowie über die Entlastung des
Vorstandes und des Aufsichtsrates.

2. Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrates.
Druckexemplaredes Geschäftsberichtskönnen vom 5. März 1914

ab seitens der Herren Aktionäre bei der Bank erhoben werden.
Nach Art . 16 des Statuts ist berechtigt zur Teilnahme an der

Generalversammlung und zur Ausübung des Stimmrechts in der¬
selben, wer die von ihm zu vertretenden Aktien spätestens am
dritten Tag vor der Versammlung bei der Gesellschaft anmeldet
und gleichzeitig für die Zeit bis nach abgehaltener Versammlung
entweder bei der Gesellschaft oder bei einer von derselben ge¬
nehmigten anderen Stelle oder bei einem Notar hinterlegt , auch
in den beiden letzteren Fällen die Hinterlegung ungesäumt durch
Vorlage des Hinterlegungsscheines nachweist. Bevollmächtigte
haben binnen gleicher Frist schriftliche Vollmacht einzureichen.

Frankfurt  a . M ., den 17. Februar 1914. 375
Der Anfsichtsrat . Die Direktion.

KaulRi.Steto
öenniltlnng

für Prinzipate
Itosfenirei!
Deutschnationaler
Handlungsgehilfen-

Verband
Hamburg, Holsfenwal! 4

für Süddeutschland:
Frankfurta. M„ Reinedcstr. 27j

Geschäftsstelle:

Fernsprecher 6285.

Mhr-s *Jnhl

Zum Valentia-Garten
Spanisches Fmvorthaus.

JedeWoche2—3Waggon frische
Valentia -Drangen

zu den billigsten Preisen . 349
Fons ii . Castaiier

Marktstr . 21, Ecke Grabenstr.
Telephon 4839.

Villa,
Eigenheim, Forststraße 39, nahe
DambaKtal . Wald. 6 Zimmer,
reickl. Zubehör. Garten , krank¬
heitshalb . änderst billig zuverk.
Näh. Wallufer Str . 9. Pi . 4053

« mrrr auslanöiichn-M»
eutjchm Lotte empföhle»

Liiökdagm bei:

lfm

wilh.Schlemmer,Droacrte; Medizinal-Vrogerie
hqgiea»Moritzstraße2\ -, ferner in der hiesigen

Reichardt-Siliale. J.25
Verkaufsstelle: S . L. Lehmann, Konditorei.

Vfttttliifin %nmam m
» !«
In unser Handelsregister B. Nr . 241 wurde heute bet der

Firma ..Sieger u. Co. Gesellschaft mit beschränkter Haftung" mit
dem Sitz in Wiesbaden eingetragen, das, die Firma er¬
loschen ist. ^ A. s«Wiesbaden, den 10. Februar 1914.

Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Zwecks Herstellung eines Kanals in der oberen Bierstadter

Straße wirb der Panoramaweg von der Bierstädter Straße aus
aus die Dauer der Arbeit, welche etwa 14 Tage in Anspruch neh¬
men wird, für den durchgehendenFnhrverkehr polizeilich gesperrt.

Wiesbaden, den 14. Februar 1914. 409
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Polizeiverordnung für die Karneöalstage.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltnna in den ne» erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 und der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wirb
mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wiesbaden für den
Umfang dieses Stadtbezirks folgende Polizeiverordnung für die
Dauer der drei Karnevalstage lSonntag . Montag und Dienstag
vor Aschermittwochlerlassen:

8 1. Das öffentliche Erscheinen einzelner oder mehrerer ver¬
kleideter Personen aus öffentlichen Straßen , Wegen und Plätzen
ist gestattet: ieboch ist daselbst das vollständige oder teilweise Ver¬
hüllen des Gesichts durch Gesichtsmasken. Larven oder aus andere
Weise verboten. iAnmerkung: Oeffentliche Auszüge dürfen, wre
auch sonst, nur nach vorher eingeholter schriftlicher Genehmigung
der Polizeidirektion stattfiiiben.l

8 2. Verboten sind Verkleidungen sowie die Anheftung und
Verteilung von bildlichen Darstellungen. Liedern, Zetteln und
dergleichen, weiche gegen Religion ober gegen die guten Sitten
verstoßen oder für obrigkeitliche oder Privatversonen beleidigend
find. Gegenstände der öffentlichen Achtung berabwürdigen oder
sonst das Anstandsaefühl verletzen. Insbesondere ist das Er¬
scheinen männlicher Personen in Frauenkleidnna und weiblicher
Personen in Männerkleiduna auf der Straße untersagt . (An¬
merkung: Das unbefugte Tragen von Militär - und Beamten»
uniformen ist nach 8 360 Abs. 8 des Reichsstrafgesetzbnchesver¬
boten.)

8 3. Ebenso ist es de» verkleideten Personen untersagt , auf
den öffentlichen Straßen . Wegen und Plätzen bewaffnet, oder mit
Stöcken oder mit sonstigen zum Schlagen dienenden Gegenständen
versehen, zu erscheinen, die Ehrbarkeit durch Aeußerungen oder
Gebärden zu verletzen ober das Publikum durch das Umringen
von Personen zu belästigen. Der Verkauf, das Mitsübren und
der Gebrauch von Holz- und Pavvbeckelvritschen, Pfauenfedern.
Wedeln und von anderen derartiaen Gegenständen (beisvielswetse
von Schweinsblasen, die an Stöcken festgebunben sind und zum
Schlagen dienen sollen) auf öffentlichen Straßen . Wegen und
Plätzen sowie in Wirtschaften ist verboten.

8 4. Untersagt ist bas soaenannte Gänsemarschlaufen, der
Gebrauch von mißtönenden, insbesondere tromvetenartiaen In¬
strumenten (Nebelhörnern usw.). der Mißbrauch von Trommeln,
das Singen zweideutiger Lieder ans den Straßen . Wegen und
Plätzen und in den Wirtschaften, ferner das Musizieren. Singen
nnb Schreien ans den Straßen . (Anmerkung: Personen, welche in
den Wirtschaftslokalen im Umberzieben gewerbsmäßia Musik aus-
fübren und Schaustellungen oder sonstige Lustbarkeiten öffentlich
darbieten wollen, bedürfen dazu der ortsvolizeilichen Erlaubnis,
die ieöoch nur bis 11 Uhr abends erteilt wird .)

8 5. Das Werfen und Schlendern von Pavierschlanaen.
Knallerbsen und dergleichen. Konfetti und anderen gesundheits¬
schädlichen oder feuergefährlichen Gegenständen auf den öffent¬
lichen Straßen . Wegen und Plätzen, aus den Häusern nach den
Straßen und Plätzen, sowie in den öffentlichen Lokalen, ist ver¬
boten. Untersaat ist ferner die Benutzung von sogenannten
Svritztuben . welche mit Flüsstgkeit gefüllt sind, und das Werfen
mit irgend welchen anderen Gegenständen, zum Beisviel Bonbons.
Avselstnen.

8 6. Zur Ausrechterbaltnna der Ordnung , der Sicherheit
und Leichtigkeit des Verkehrs ist der Straßenverkauf von irgend¬
welchen Gegenständen, z. B. von Karnevalsartikeln , Back- und Eß-
waren . Blumen usw. in der Kirch- und Langgaste sowie in den
in diese zwischen Friedrichstraße und Weberaaste einmiindende«
Seitenstraßen , ferner in der Saalgaste und Wellritzstraße ver¬
boten.

8 7. Das Tragen von Laternen, die mit Sviritus . Benzin
oder ähnlichen leicht entzündlichen Stoffen aesveist werden, hei
Maskenbällen, etwa genehmigten Aufzügen u. bergk. ist verboten.

8 8. Zuwiberbanölnnaen aeaen vorstehende Bestimmungen
werben mit Geldstrafe bis zu 30 Mark aeahndet, an deren Stell«
im Unvcrmögensfalle eine verhältnismäßige Haftstrafe tritt.

8 9. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 17. Februar 1908.
Der PolizeivrSstbent: aez. s . Schenck.

Vorstehende Polizeiverordnung wird mit Rückstcht auf die be¬
vorstehenden KarnevasStaae hiermit erneut veröffentlicht.

Wiesbaden, den 9. Februar 1814. 155/407
Der Polizeipräsident : v. Schenck. ,

Kerälidermgeli!« üttmi!!eti|M Wiesbaden.
Gestorben:

Am 14. Februar : Ehest. Margareta Göttert, 31 I . — Am 15. Febr.i
Ehefrau Katharina Moos, g-b. Zabel, 80 I . Babettc Johanna Lifchcr,
S M. Gärtner Philipp Ullins, 6g I . Wwe. Katharine Wollmcrscheidt»
gcb. Alter, 61 I . Pianistin Karoline von Reichenau, 65 I . Rentuaria
Betsey Burton , 81 I . Kaufmann Josef Ranbnitzky, 55 I . — Am IS. Fe,
brnar : Emma Klingbeil, 7 I.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 18. Februar 1914.
Umrechnung : Pf. St. = M. 20.40. || Fr., Lire, Peseta , Lei = M. 0.80. » Oest. fl. (Gold) = M. 2. || 1 öst. fl. (Whrg.) M. 1.70. || 1 öst .-ung. Krone — M. 8.25. || 1 skand. Krone M. 1.125

1 fl. holl. -- M. 1.70. | 1 alt. Grbl. d. = M. 3.20. || 1 Rbl. alt. Kred. Rbl. M. 2.16. [] 1 argt. Goldpesa ---- M. 4. || 1 argt Papierpesa — M. 1.75. || 1 Doll. — M. 4.20.

Tollbezahlte Bankaktien.
Dlvld. V. K. L. K.

6 7 Badische Bank. 136 -40 136 -20
4 4 Bay er .B .-Cr .-A. W 147 -10 147 -40
8.2 8.5 Bayer . Handelsbanl 159 - - 159-

131/2 14 ,do . . HYp.-Wechse 311 - - 311 - -
91/2 91/2 BerlinerHandelsges 163 -50 163 -50
m 61/2 Darinstädtor Bank 123 -25 123 -25

12i/o 121/2 Deutsche Bark_ 260 -75 260 -75
6 6 Effekt .Wechselt) . . . 118 -90 118 -70
6 6 Vereinsbank. 122 -50 122 -60

10 10 Dis.-Komm.-Ant . . 199 -10 198 -35
8V2

10
8-/2 Dresdner Bank_ 158 -75 158 -80

10 Bisenb.-Rentenb . . . 179- 179 - -
9 9 Frankfurter Bank . . 202 -50 202 . -
91/2 10 _do . . .Hyp.-Ban 4 217 - - 217 -50
8 8 . .do. Hyp .-Kr .-V 161 -90 161 -90
9 9 Goth. Grundkr .-Ban 172- 172 - -
9 8 Luxemb Intern .Bk.4 152 - - 152 - -
7 7-/2 vlcta!lb.H.Metalla .-0 136 - - 136 - -
5ü. 43/., Mittcld .Bd.-Kr.Grei
61/2 6-/2 Mitteid . Creditbank 120 -60 120 -75
7 V Nationalbankf . D . . 117 -75 117 -60

11 12 Nürnb Vereinsbank 260 -80 261 -20
7.1(1 8.4 Oest .»Ungar .Bank.

i $ :3-5
142 -30

171/2 7-/2 Oest. Landerbank . . 140 - -
0.3 10.3 Oest. Kredit. 206 -50 206 -50

7 Pfälzische Bank_ 129 - - 129 -—
9 9 Pfalz Hypotheken. 195- - 196 ■-
8 8 PreussfseheBodenkr 159- 159 - -
5 .8 6.9 Rclehsbank. 141 . - 141 -50
7 7 Rhein . Kreditbank . . 133- 133-
9 9 Rhein.Hypotheken ’,). 199 -50 199 80
71/2

fti/2
Schaaffh .Brinkverelr 105 - - 105 -90

5*/2 Schwarzb . Hvp .-Bk 104 - — 104 --
8 81/2 Südd . Bodenkredit. 184 - - 186 - -
71/2 71/2 Wiener Bankverein 139 -85 140 .10
7 7 Württ . Bankanstalt 142- - 142 - -
53/, 6 Württ . Notenbank . .
7 7 Württ Vereinsbank 141 - - 141 - -
6 6 Commerz.Disk .-Bk.

Aktien tnl . Transport -Anstalten.
V. K. L. K.

81/3 8V2 jüb.-Büoh.-Hamb . . . 185 -10 135 -10
7 7 Ulg.Deutsch . Kleinb 137- 137 -70
81/2 9 tilg .Lok.-Strassenb 180 -50 180 -509 10 iainb -Arn.Paketf 143 -75 144 -35
5 7 Norddeutscher Lloyö 126 -60 126 -75
6v» 61/2 i raunsohw .Lande: b f --5 b 'asseier Strassenb. 109 - - 1Ü9 --6 6 >. Eiscribahii-Botric: 107 - - 107 - -
0 6-/2 i;idd.Eiscnbahn -G(s 131 - - 131 - -
0 0 Vestd.Eisenbahn . . .

Aktien anal . Transportanstalten,
V. K. L. K.

6 6 Ver. Aradcr u . Cs. . — . — — . —
5 5 St.-Anleihe von 91. . 87 -SO 87 -50

IO1/2 12.8 BuschtheraderLit .A.
m/s 11.9 .do . Lit.B
IV? IV? yZakath-Acrram . . .
5 5 .do . . .Pr .-A.kt
5 5 Flinfkirchen -Barcs.
7 0.87 Lemberg-Gzcrn —
7 7.2 Oest -Ungar . Staats! 156 -6O 156 -25
0 0 .4o .ÖUdb.,Lumb 22 -60 22 -60
4 4 Prag -Dux .-Pr .-Akt
5V2 5 .do . . St .-AktlCi 104 -50 104 -50
l ’H 23/. taab -Oedenburg . . . 68 -70 63 - -
5 5 •ituhhv.-Raab-Graz
3.4 2.8 stallen. Mittelmeor. 49-
5.5 0.2 .do . . .. (l .Ges.SiCi
5.8 5.8 . .do . . . Kor., Adr. 108 50 108 -50
3.2 3.3 Veststcilianer. 66 - - 66 50
7 8 )rleut -Betrlebs_ 199- 199 - -
6 V »alt. Ohio R . R . . . 95 -55 95 -60
6 6 ’cnsvlvan R. R . . .
6 51/2 •nätalisehe Eisenb. 117 -75
0.8 8 mxemb .Prinz Hon 163 - - 153-

10 11 -razer Tramway .. 203 - - 203 - -

Provinzial - und Kommunal-
Obllsatioucn.

V. K. L. K.
4. .Preuss .Rhemprov . E. 20u. 81 96 -20 96 -20
3-/2. .do. .1). 10. 12/16, 19,24,26 86 -30 86 -30
31/2. . do. .E . 18. 84 -30 84 -30
3_ do. .E. 9. 11. 14. 83 -30 83 30

93 -90 93 -90
3-/2. . . .do. .Lit . 8 . von 188C
3-/3. . . .do. .Lit . T. von 189!
31/0. . . .do. .Lit . Ü. von 189/
3-/2. . . .do. .Lit . V. von 1891 91 - 91 -50
31/*. . . . do. .Lit . W. von 189!
1. . . . . .do. .von 19H 96 -50 96 -50
3‘/2Badon-Badcn von 1898/190;
3-/sHomburg v. d. H. 89 -50 89 -50

86 -75
8 :883. . . . 90 -50

3. . . . . .do. . . . von 1896. 82 -50
l_ do 82 50 82 -50
3VsLtmbnrg abgestempelt . . . . . 90 - - SO-
4. .Mainz von 1899. . . .
4. . . .do. . von 1900.
SV*. .
3-/2. .

do. . von 1878 und 1883. .
do. . von 1886 lind 1888. . . 87 -50 87 -50

3-/3. .do. .abgestempelt von 188!
31/*. .do. . von 1894.
3V2Wiosbaden abgestempelt . . -
SV?. . . .do. . . . . von 1887/1902. 93 - 93-
3-/2. . . .do. . . . . von 1903.
4. . . . . .do. _von 1901 undl90S - . -
4. . . . . .do. . . . .nnk . 1916.
4. . . . . .do. . . . .von 1908 r . 1937 - . -
4. . . . . . do. . . . .Serie II.
4. . . . . .do. . . . .SerieHI. — . - — . —
3V2Wermsvon 1887/1889. 85 50
31/2. .
4. . . .do . . von 1901 nnk. 1907 94 -50 95 - -

4-/2. . .do . . . .von 1898.

4. do. .
3.8 Neapel
3.8. . .do .

. .400r .
staatlich garantiert
kl.

95 -30
95 -30

95 -30
95 -30

Wiener Börse.
W ien , 18 - Februar.

Kreon -Aktien. 640 -25
1960

610-

640 . -
üosterr .-Ungarische Bank.
Unionbank. 610V25

846 -75 846 - -
537 -50

Lltndcrbank. 526 -50 527 -50
Türkische Lose. 226 - 229 50

336 -50 840 - -
717 -50
106 -50

717 -25
106 -10

ruhig

londoner Börse.
lüondon , lg . Februar.

Englische Consols. . 76 -62 76 -68
Canada Pacific . . . 219 -75 220 . —
Baltimore. 94 -75 94 -50
Rio Tmto. 71 -62 71 -60
Union. 166 -12 .66 -25
Steels. 67 -37 67 -25 :
De Beere. 19 -12 19 -15
Modderfont . . 12 -31 12 -21

Staats ■Papiere.
a) Deutsche.

SVsDentscheReichsanuabgeäL
8_ do. . do. . . . .
SVaPreusscons .Staatsanl (abg
3. . . .do_ do. do.
4_ do_ SchatzanwclBungci
4. . . . do. do.
4_ do.. . . Consols unk. 1918
3i;»Bad.Staatsanl . I90än.l904.
4 . .Bayerische Abliisungsrcntc
3i|j _ do. Elsenb .-Obllgat.
31,2_ do.. . LandeskulturronL
3 . do. . .Einenbahn -Anleih
3i/2Hamburger Staatsrente . . .
3'/=_ do.. do. . . v. 189'
3. do.. . . St .*Obllg.vonlS9
4 . .Grossh,Hessische Rente . . .
4 . . . . .do. . . .do .Staatsanl .v,18'l
3>/j . . .do. . .do.Anlelhe(abgest.
3. do. . .do . . .do. . .von 189t
3 . .Sächsische Rente
.ftVzWttrttemb.Obligat. von 1691
8 . do. do. . ,. von 1896

V. K. L. K

87 -20
78 -10
87 -45
78-
99 -85
99 50gl]
85 .50

fl : -

88 .70
79 -80
97 -10

74 -90
77 90

77 -50

83 -70
79 -80
97 -10

85 40
74 -80
77 -80

77 -50

Privat -Diskont Frankfurt 31/isJi

b) Ausländische.
I . Europäische.

l«/ioGrlech. Eisend, v. 1S90 sttr.
. . Monop.-Anl.v. 1887

13/4,. .do. do.
1. . 1.alien . Rente I. G.
fh/a. . , . . . do. .
8ka. do. lOOOr, 4000r
2</io .do.
4. . Oesterrel ehlscheOold-Rente
4 .do . .Sch.Versclir . (cElis .,
51/4. . . do. . Cconv. Franz loset)
5 .do . , Gisela.
3 . do. . Lokalbahn . . , . , . . .
3.do . do.
4.2. . .do . .Silber -Rentei . 1. 7.
4.2. . . do . .Papi er-Rente.
5 . .Portug . Staats -Anleihe unil
.Spec ., naiLfeo . Zs.
41/a. . .do.v.1891 Tabak -Anleihe
4 . .Rum. amort . Rentev . 1893
4. . do. do_ do. , v. 1880.
4 . .Russische COns.-Anl. v. 1881
4.do . . .Gold-Anleihe v.188
4 . do.G-E.-B. I 11. II v. 188!
•’h/a. . .do.Staatsrente von 189-
!!. .Russ.Staatsrcnte v.1806 stfr
4 . . . . do. . . .do. v. 1902 . . .
4i.a. .do. .Staats -Anleihe v.190!
4 . .Sorb , amort . von 1895.
4. .Span. ausl . Rente v. 1882abg
I do. do .
4 . .Neue Türken.
4 . .Ungarische Goldrente_
4. do. do. 19i;
3 .do . .Eisernes Thor 50c;
4.do . .Staatsrente 1910 .
4. Unear .Grundentl .v.l8895000
4 . . .do. do. V. 89 10Ö0
Si/aUngar. Staatsanleihe v. 189
4%Bosnlen u .Hcrzegow. v. 189;
4. do. do.
6. .Bnlgar . Tnb.-Anl. v. 1902! G
SVaLuxemburgerAnlcihov . 189
4 Kumänlscho 1910.
ft. .Rum.Schatznnw rilckz .blOO:
3%Schwoizer Anl.
3. .Schweizer Eisenbahn -Rout:

II . Aussereuropäische.
ft. .Argont. Inn Uoiil-Aiu.
dVaäussore Gold-Anleihe v. !
4_ do. do. , . . . von 18
8 . .Buenos-Alres 1. G.. . .
4i/sCl)ile Gold-Anleihe.
8. .Chinos. Staats -An!eih. v.l8
5. . . . do. do. v. 18:
41/5. . do. do. n.18.
-1 .Egynt . unifizierte Anleihe
31/3. .do. do. privlleg.
6 . .Mexiko, innere.
.do . do. 5001
3. do. , .kons. Innere.
3. do. do. . .7S01250. .
4. .Mexlk. Gold-Anlolhc v . 100,

V. K.

52 -50
52 -50
99 -70

90 -25
89 -30

87 -90

K:I8
60-

91 30
99-
79 -SO

65 -50
84 -40

82 -80
86 -
65 -
73 -20

97 -50

85 -40

91 -50

L. K.

57-

9970

90 -60
89 -30

87 -55

64 -80
9 55

97-
86 -50

88 -30

80-

91 -40
99-
79 -55

85 -50
84 -20
84 -50
72-
82 -60
65 50

73 40

98-

86 -40

91 '40

V. K. L. K.

68 -50
91 -75

90 "60
65 -50

44 - -

69 - -

68 -50

99 -40
92 -20

102 --
90 -50
64 -75

67 . - x

Bergwerks
DlYtd.

14
16
8

10
10
9
9

10
11
41/2
0

12
6

19
7
6

14
23
10
15
10
11
II1/3
10
13
41/2
3

12
8

26
7
7

soeftum, Bgb. n. Gst
loncordla , Bergbau
JschweilerBergw .-V
"Tiedrichshütte . . . .
lelsonkirch . Bergw.
larpenor Bergbau,
libcrnla Bergwerk

:faliw. Ascherslcben
Wcsterregeln Kaliw
, .do. .Pr .-Akt.r . l05
Oberschi. Eisen - Ind.
Riebeck-Montan . . .
Vor. K»n. u. Laurah.
Oesterr . Alp. Montan.
Graz . Köfi. E. B. u. B.
Budorus. Eisenwerke

Aktien.
V K.

75f
173
194
189

156m1
65

113

40

L. K.

226 -25
350 . —
221 -60
173 -40
195 -90
188 -50

156 : -

i8f: 5-0

2ll 50
165 50

113 : ~

Versicherungs »Aktien.
Ohne Zinsberechnung.

DeutschoPhSnlxFcucr 211%.
Frankl . Rilckversicher 10?(
Frankfurter Allg.Vers . 2ö')i,
Frankona,Rllck -n.Mitv 2ft5t
Mannheimer Versieh . 255,
Providentia . 10?i
Rückversicherung . . . . 20?<_

US.
2430

212
2275

925
898

1230
1290

50

Cieldsorten.
Briet.

20 Frankensticke.
.do . V*.
Dollars ln Geld . , . .
Dukaten . . . . . . . . . . .
Englische Sovereigns . . . . .
Geld al marco Kilo.
Ganz feines Scheidegold . .
Oesterr . 11. 8 . .
Hochhaltiges Silber .. .
Russische Imperiales.

Geld.
16 -25

4 -2075
9 -50

20 -41
27 -90

78 :50

Papiergeld

Amerika »-Banknoten .Doll.
Französ . Banknoten pr . Fr.
Oesterr . Banknoten pr . Kr.

Russ . Bankn . (Berlin )_
. ; . . . .p . S . R . , . 100

Brief. Geld.
_ _ 4 -195
8i :35 81 -25
85 -25 85 -10

V. K. L. K.
216 -10 216 -10

Priorität !*- Obligationen
von Transport - Anstalten.

a) Inländische.
4i/2D.Eb.-Betr .-Ges.Fr .S.Il .T.!0
4. .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105. ,
lV2D.Eb.-Ges., Fr . S. II . r . 105

b) Ausländische.
4.Böhm. Nordb. steuerfr .l.ö . .
4. . .do. . . .do. ,8n
1. . .do. .Westb. stfr . 1.8. 600
4. . .do_ do.. .stfr . 100
4. . .do_ do,, .s(fr . l. G. . . . . .
4.Busohterader stfr . 1. S_
4.Donau-Dampf, von 82.
4. do. von 86. . . . .
4.Elisabeth steuerfrei i. G. .
l .Kaiser Ferd .Nordb. v.87 i.S
4. do. . .garant .S. . . . . . .
4.Franz Josef i . S.
4.Fünfklrcher Bares.
4.Gal . KarlLudw . . . .
l .Oraz -Köflacher stfr . I. S.
4.Kaschan -0dbg . 1889 stfr . .
4. do. 1889.
4. do. 1891.
ILemb.-Czcrn .-Jassy stouerpfl
4. do. do. . . steuerlr
4.Mährische Grenzbalin V. 189.
4.Oesterr .Lokalb .1.0 . . . . .200
4. do. l .G. 100
5. Oestorr .Nordw . von 1874l .G
31/2. .do. .stfr . I.S . . .
3r/a. .do. .neue sttr . 1. 8 . . . . .
5_ do. .Südb .Lomb.stfr .1.0
4_ do. . . . . ,do . . . . . . stfr .l .G
2«/io. do. dö. . «. . . stfr,1 .0
26do . stfr .1.0
.; . . . .do.Ung.Stb. 73/74 stfr .1.0
5. . . . do.BrÜh-Rossl872stfr .l.G
4. . . .do .Staats !, .V.1888 stfr.i.G
3_ do.I .—VlH .Em . stfr .1.0
3_ do. IX . Ern.
3. . . .do. v . 1885 stfr . 1. G. . .
3. . . . do.Ergänzungsnetz.
3_ dö. v . 1895 stfr . l . G. . .
1.Pilsen Priesen steuerfrei I.S
3. .Prag -Dux von 1896 stfr .1.0
3. .Raab -Oedbg.Ebenf .stfr . l.G
4. .Relchenb .-Pard .stfr .l . G. .
4. .Rudolfsbahn stencrfr .l .S.
4. .5. lzkammergutbahn l .G.
5. .Ungar .-Gal .steuerfr . i .S. .
4. .Vorarlberg steuerfr . .1.S. .
2Violtal.st.l .gar .E .B.Sr.
4. .Ital .Mittelmeer steuerfr .1s

«Livornos C., D .u . D./2. . .g
4. .Sard .Sek. stfr .garant .lull
4. .Sicilianlsche E.-E . von 1889
2*/lo8üditalienl6Che (Merid.).
4. . Toskanische Central.
5. .\Veät8lcilIanlsohe von 1879
5. do. von 1880
3. .Wilhelm Luxemburg IX.
3,/äGotthanlbahn — . .
lV2Iwang.-D0mbr .stfr . garant
4. .Ko-1.-Woron ,89 stfr .garant
4. .Kurks - Kiew-Etsenbahn . . .
4. .Knrks -Ch.-Asow.v. 1889stfr
4. .Moskau-Jarosl -Areb .V. 1897
4. .Moskan-Smolensk-Elsenb . .
4. .Moskau-Wlndau -Ryb.v 1897
4_ do. . . . . . .d0 . v. 1898
4_ do .Wor .v .1895 stfr .gar.
4. .Orol-Griasi v . 1889stfr .gar
ü/sPodolische . .
3. .Gr .Ross .Eisenbahn - Ges. .
4. .Russ .Südost»Pr .v,1897 stfr
4_ do_ do. v . 1901. . .
4. .Ryäsan -Uralsk stfr .gar . . .
4. do. von 189)
4. .Rybinsk E.-B .steuerfr .gar
H/sWladikawk .Ab 1910. . . . . . .
4i/2Anatolier-Obligationen 1.0.
4>/a.do . Serie !
3. .Portug .E.-B .v .1886. . .20001,
I1/2_ do. . . de.
.do . . . von 1889. . . . . . . .
8. .Salon.-Const . Jonct.
3. do . Monastir l .G
3. .Allgem.Deutsche Klb . ,, . .
4. .Süddeutsche Eisenb .-Gcs. .
31/3. _ do. . . . . . . .do. . . . _
äVsJnra-Slmplon von 1891. . .
4. .Schweizer Central v . 1880.
1. .Ryäsan -Uralsk von 1898. . .8
4. .Wladlkawkas v .1897 sttr . .
4. .Rnss .Stldost-Eiscnb v.1893
5. .Tehnantepec Eisend . -An!.
41/3. do. do.

V,K . L. K.

99-
94 -50

100 - -

91-
91.

93-

99 -60
86 -75

87 -10

77 ^ 5
86 - -

78 60

99 : -

52 :55
52 -40

74 -20

84-
73 -40
78-

B7 --

100^ 0

70 -30

65 -30
108-

76 -50
89 -75

88 -60
67 - -
86 -80
87-
86 -80
86 80

| ^ 80

fiöo
67-
87-
67-
86 -40
86 -50

9170
91 -70
70 -80
86-
64-

62 ^ 0
75-
92-
83-
63 - -
99-
86 -40
87 50
87-

99-
94 -50

100 .-

87 . -
96 -80
89 -50
93-

99 -60
86 -30

77 -55
86 --

52 -50

90 -20
76 -25
73-
72 -60
74 -10

84 : -
73 -40
78 -20

37 - -
89 -80

100 -90

70 -30

65 -40
108 -10

10170
76 -50
89 -70

89-
87 - -
86 -80
87 - -
86 .80
86 -80
86 .80
87-
95 -10
75 -50
87 . -
77 . -
87 . -
86 -40
86 .50

9175
91 -80
70 .8c
86 .-
64 . -

73 E

ll '. -
68-
99-
86 40
85 -60
67-
89 -85

Terzinsliche JLose.
V. S.

4. .Badische Prämien . .RI.
3. .Belgische Cred .-Com.. , .Fr.
5. .Donau-Regulierung _ »st.
3V2G0th.Pr .Pl. II . RI,
3. .Hamburger von 1866. . .RI.
3. .Holl .Komm. fl,
3VeKa!n-Mlnden. . RI
‘Ji/sLttttich von 1853. Fr
3. .Madrid . Fr
4. .Meininger Prämien . Ri
42/sNeapd (abgestempclt ) . ,Lc.
4. .0 . sterrc !cnervon 60. .»st . ,
3. . Oldenburger . RI
5. .Russische von 1864. Rbl.
5. . . .do . . .von 1866a .Kr . .Rbl,
2VsRaab-Graz-St . . . »st.
21/2. . ex . .Anr.-Sch . . . .
. . .do . . .Anrechts -Scheine_

176 -20

170 . -
125-

142 -50

7775
142 -50

18i : -
129 -70

110 -75
97 -75
32 50

L. K.

{70

180 -50
129 -70

110 -50
97 -75
32 -50

Dnwerssinsliehe Lose.
V. K.  L . K.

Augsburger . . fl.
Braunsehwelxer . . . . . . . . RI . 21
Freiburger . . Fr . l!
Genua . . Le . 15
Mailänder . Le . 4
. . . .do. . . , . Le . 1
Meininger . . . . . »fl , I 34 -70 34 -70
Oesterreicher von 64. . . »fl . IOi
Oestcrreichervon 58, . . »fl . IO;
Ostender . . . Fr . 2-
Rudolfs-Sttft . »fl.
Türken . . . Frs . 40t
. . .de . . .Ult . Frs . . . .
Ungarische Staatslose »fl . 10
Venetlaner . Le 81

—

1« : = —

3470 34

553 : - 553

169 :50 169

438 : - 438

Wechsel.
Relohsbank -Dlskont 4%

in Reichsmark . V. K.
Amsterdam . ri . loo 169 -40
Antwerpen-Brüssel .Fr . 10:
Italien . Lire . 100
London . Lstrl . . . l
Madrid . Pes . 100
New-York . Doll . 100
Paris . Fr . IW
Schwelzor Bankpl . .Fr . 100
St. Petersburg . . . .8. R. 100
Triest.
Wien . Kr. fOr

80 .70
80 .825

20 .4075

81 -125
81 -10

85 -125

L. K.
169 -40

80 .75
80 80

20 -4125

81 .075
81 . 10

85 -10

Pfandbriefe
Bodenkredit - Obligationen.

3t/8 AUg. Rcnt .-Anst. Stuttgart,
31/2Bay .Vereins -Bank München
4.Bod.-Cred.-Verelnsb .Nürnbg
4. . , .do. do. do. .
31/8. .do. do. do. .
t .Bayr .Hyp.-Wechselb .S .17-31
4. do. do.. .unverlosbai
3V8. . .do. do.
3*7-3. . . do. (unverlosbar, . .
1.Bay.Bod.-Cr.-A.WUrzb.S.7,IS
4_ do. . ,, . d0. . . . .do. S.9, IV
31/8. -do. do. verseh . Serie:
i .Berl . Ilyp.-Bk.-Pfandbr . abg
41/2.do. .Serie V-VI . . . .
4. . .do. .Serie VII VIII
4. . .do. .Serie XlII -XIVu , 191*.
4. . .do.Komm.-Obl . 8 .1. u . l91f
31/2D.Grundkredit .Gotha S.3,4
31/2. .do. .Serie M r . 100.
4_ do. .Serie 0/7 . .
4_ do. .Serie 16 unkiind . 191
31/2. . do. .Serie 11 unkünd .l9L
4. . . .do. .Serie 10, 10a, 11, 12a
4. . . .do. .Serie 13 linkiind . 191.
4_ do. .Sone 14 unküml . Um
4.Dout .Hyp.-B. Berl .u . 1903/0'-
31/2. . .do. . ,do.. .uhkttndb . 1901
4.Frankfurter Hyp.-Bank S. 1
4. . . .do. . Serie 21 unkünd . 192
4_ do. .Serie 18 unkünd . 190/
31/2. .do. .Serie 12, 13 und 15. .
4_ do. .Serie 20 unkiind . 191
4.Fr .Hp.-Kr.l5,19,21-27,31,84-4
4_ do, Serie 50 unkiind . 19;
33/4. .do. Serie 44 unkünd , 191
3V2. .do. Serie 28—30 und 32,
31/2. , do. Serie 45. . .
4.Hamb. Hyp.-Bank OS. 141-47
4. . do.8 .471-540 unkünd .b. lul
4. .do .Sfö4t -610 unkiind .b. 19!
3V2do.Sl -190u.301-31Uimk.bl9/,
3V2Meinlng.Il.vp.-Bank, abgosi
4. . .do.Serie 14 unkiind. b ,191
31/2.do. Serie X.
i . .Mittold .Bodonkrcd .Greiz2-
31/2. do_ unkiind . b. 190
4. .Pfälzische Hypothok.-Bani
3i/8. do. do. do.
4V2Pr.B0d.-A.-Bk. S.IVverl . 11-
4. . . .do. do. . S. 17 u. 18. .
4. . . .do. do. . S. 21.
31/2. .do. do. . S. IIHXabg
4. .Pr .Contr .-Bodenkr .von 189
4. . .<lo. V. 1899 unkiind . 1903.
31/2.do. von 88-89, 94-9
3Va.do. .von 1904 unkünd . 191
1. .Pr . Hyp.-Aktionbank conv
8V2. . .do. do.
4. do .von 1904 unkünd .191:
4. do.von 1905 unkünd . 1914
4. do. . Kom. von 1908_
.do . . Koni, von 1909_
4. .Rh . Hyp.-B . Mannh . 1902/0.
4 do. .unkiind .bis 19128 .9.
4. . . .do. .unkünd .bis 1917.
4. . . .do. .unkünd .bis 1919.
4_ de . .unkünd .bis 1921.
3‘/2.verseh .u .S.94 unk . ,b . 191<:
3Va Kommunal-Obligationen . ,
4. . . .do. . .
4. .Rh.-Westf. z, 5, 7,8,9 u. 9a
4. .do.Serlo IO nnkilnd . b .191
4. .do.Serie 11 unkiind . b,191r
4. .do .Serie 12 unkünd . b . 1321
4. .do.Serie 13 unkünd . b . 192;
19/23.2,4,nnk .1904, S .6 ailk.1903
4.West-d .Boden .Köln, S,VII191
3‘la. .do . . Serie IVunkünd . 1907
4.No.Grkr .Weimar . 6 unk . 1904
81/2. .do. .S. 8-10,unk . 1906/07. .
4. .Nass. Landesb . L.V. u . W. .
4. . . .do. . .Lit. Y unk. 1317. .
.83/4. .do. . . Lit, U.
8V2. .do . . . . Lit . F .G. H.K.L.
m/s. .do . . . . Llt .J.
S’/f. .do . . . . LltM . N. P .Q. . .
»V2. .do . . . . Lit . KuS.
«V*. .do . . . . Lit . T.
3. . . .do . . . . Lit . 0.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. 8 .12,13u. 16
4. do. . . . S. 14,15n . 17.
4.L.-Kr.-K. Cassel S.22 unk .1914
4. . .do. . . .Serie 23 unk. 1916. . .
4. . .do. . . .Serie24 nnk. 1921. . .
4. . .do_ Serie25 unk . 1922. . .
iVa.do. . . .Serie 21 nnk. 1917. .

83 - -
93-

100 .20
93 -25

^4 75
101 .-

9475
94 -75
86-
94 -75
94 -75
94 -8Ü
94 -20
84 -50
94 -80
96 -50
94 -80
86 -208:=
la ^ o
86 - -
86 -—
94 -50
95 -
95 -50
35 -50
86-
94 -80
86 - -
93 -50
84 - -
96 -10
86 -70

93 -80
93 -80
85 -50
94 -70
93 -60
85 -40
85 -50
92 60
84 -50
93 -50
93 -5O
95 -SO
95 -20

A : -
93 -80
93 -70
94 - -
64 - -
85-
95 -30
94 - -l:i8
96 -—
84 -50
94-
84 -25
93 -50
84 -10

9^ : -
96 - -
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
86-
96 -70
96 -70
96 -70
96 50
97 - -
97 -75
87-

L. K.
83-
88 -60
96 -50
96 -50
86 - -

8^ 90
93 : -

93-
100 -20

93 -25
94-
94 -75

101 .-
86-
94 -75ui
94 -75
94 -75
94 -80
94 -20
84 -50
94 -80
96 -50
94 -80
86 -20

93 -80
93 -80
85 -50
94 -60
93 -60
85 -40
85 -50
92 -50
84 -60
93 -50
93 -50
95 -20
95 -20
94 -10
94 -10
94 -10
94 -10
94 -10

95 -30
94 . -
94 —
94 50
94 -50
96-
84 -50
94-
84 -25
93 -50
84 -10

91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50

95 -70
96 -70
96 -70
96 -50
97-
97 -75
87 - -

Aktien von
Inductrie -Untemehmungen.

T. t L. K.
14
10
S

12.
15
10
7
7

111/8
5
8
9
8
8
7
71/2

25
8

50
12
30
SO
12
2ft
71/2
a

u
ft
7t

12
7
9
0
4

10
30
Ü

28
9

16
7

15
12
14
15
5

12
12

14
20
81/2

14
9
6
4
3

20
10
8

12.8
15
11
7
7

ll '/Sj
5
0
9
8

10
8
8

28
0

30
14
30
SO
12
15
7va

ii lj2
6
8

12
7
9
8
0

10
30
7

28
7

16
7

15
16
14
15
0

12
12
0

14
20
81/3

15
9
6
4
3

Aluminium.
Aschaffenb.Buntpai
Aschaflenb. Mosch.
Bad.Zuck.Waghäusc
Bteist-Fabor Nürhbp,
Brauerei Binding . . .
Frankf . Henninger . ,
Kempff.
Stern , Oberrad_
Parkbrauerei.
Sonne, Speier.
Storch, Speier . . . . .
Nürnberg . .
Bronzelabr .Schlcnc)
Cementw. Heldelbcr;
Fabrik Karlstadt . .
Obern. Anglo-Guano
Bad. An». Soda_
Blei Sllb. Braubach.
D Gold. Silberseh . .
Chem.Fabr .Goldnbef.
Farbwerke Höchst.
Werke Albert.
Ultram -Fabrik.
de.Aeenm.Fbr Berlii
do Lieht und Kraft,
do. Cont Nürnberg,
do,Gceellsch. AUg. . -
do. Lahmoyer.
do. Schlickert,.
do. Siemens Halske.
Kupfer Heddernheim
LedcrNiederrh .Spio
Leder St. Ingbert . . .
Spicharz , Pr .-Aktie,
Ludw, Walzmühle . . -
Maschlnenfab.Kleyei
Armatur Hilpert_
Bielefeld, Dürkopp . .
Fabor u. Schleiche:
Schnellpr .Frankentl,
Hafenmühlo.
Plnselfabr . Nttrnben
Pressh . Spirit . (Basl
WogelinChem.Rnss . .
Zellst -Fabr .Waldho:
Baug. Hoch- u. Tlefb
do. Intern .St.-Akt . . .
do. . .do. . .Pr .-Akt . .
Südd. Immobl. (40%
Ohsm.Fbr . Grleshoin
Fabr .-Ver.Mannheli:
Motorfabr. Obernrse:
Holzverk . Konstanz
Mainzer Aktionbrau
Br. Tivoli Stutt .art.
Br.Werger Worms.
Porz .u . Stgt .Wessel

291 -75
171-
124 -
213-
268 -52
185 -50
124 -30

.32 -25
99 -20

250 -25
125 -50
153 -75
221 -60
117-
200 -—

48 - -
86 -75

176-
390 -

96 -95
341 -80
105 -60
287 -
114-

61-
,82-
225 -
227 -20

57 -50
214-
216-

256 -
345 -50
153 - -
319 -50
170 —

92-
67-
50-

293 -50
171 —
124 --
212 -80
268 -52
185 -50
124 -30
113 - -
190 -50

82 - -

4? :50
174 -50

lfo ~-126 -70
125 —
623 - -

82 -70
615 -—
243 - -
655 -50
452 -
230 . -
346 - -
132-

99 -20
250 .50
124 -50
154 - -
221 -55
116 -25
200 --

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . Telegraphische Schluss kn rsa.
Bcutsche Fonds . - lg - Februar.

Sife.Reiclisaiileihe abgctcmpelt . . . 87 -20
3. do. 78 -10
äVa.Prousslsche Konsols, abgestempclt 87 . 25
3. do. 78 -10

Ausländische Fonds . -- 18.
b. .Argen» nior . . .
t . do_ ren ISST. . . . . . . . . . . .
Buenos Aires . .
l3/a Griechen eonsol. Gold: ente . . . . .
33/, Italiener,.
4VaJapaner . .
5. .Mexikaner Anleihe . .
4. .Oesterrelchlsche Goldrente.
t >/5.do . Silborrente.
3. .Portugiesische Staats -enie.
4. .Rumänische Anleihe von 1890. .
4. do. . .von 1898. .
4. .do . von 1905. .
4. .5erbische Rente.
. . .Türken (nnf.) .
Türkenlose.
4. .Ungarische Gold ente . .

. .Piivatdiskoüi . . .

Februar.

62 80
102 -30

53-

92 ^ 0
78 -30
90 -75
87 80
64 -75
94 -10
86 -50
86 - -
79 -75
86 -50

169-
84-

Kisenbahn -Alitien . — 18 - Februar.
Oestorrolcinsebe Staatsbahn . . . . . . .
Lombarden.
Mittelmeer.
Prinz H6tnrlchb8hn.
Canada Pacific Fhaonbrün.

22 .30

163 -60
216 -75

Bank -Aktien . —18-Februar.
oesterrel - uuselio Kredit -Anstalt_
Berliner tlandelsgoscllsehaft . . . . . . .
Darmstädte Bank.
Deutsche Bank.
Diseonto Commandlt.
Dresdner Bank . .
Nationaldank für Deutschland.
IL’.mhurgor Commerzbank.
Mitteldeutsche Kreditbank . .
Mittelrheinische Kieditbank.
P ftlzlscho Bank.
Rclehsbank . .

163 -60
122 80
260 -40
198 -70
158 -30
117 75
112 -50
120 50
105 -25
123 -50
142 -25

14
30
18
10
12
0
8Vl
0
0

10
6
3

12
11
10
SO
38
0

18
18
11
14
24
0
0
61/2
«
6

12
IOV2
10
8

Industrie -Werte . —13- Februar.
Allgem. Mloktrlzitdts -Aktlen. 249 90
Chemische Albert. 449 -52
Phönix-Bc rgworlis-Aktien. 244 - - -
Rheinische Stahlwerke . J.63 -1C
tieboek Montan. 199 -25
Vlttener Stahlrohren. 139 -50
1rosse Berliner Strassenbahn. 162 -10
Roderwftldbfllmen . .
Wiesbadener Krouen-Branerei. 11 -50

17 - Februar.
Eschwellcr Bergwerk. 221 -90
Obersehl . Eisenbahn -Bedarf . . . 92 -60
Oberschi . Eisen-Industrie . . . . > 71 -60
Berliner Elektrische Werke . . . 173 -25
Gelsweider Eisen . . . 163 -75
ßesellsch . f. el. Untern . Berlin. 171-
Hallesche Maschinen . . . . . . . 409 - -
Kölner Bergwerke . . . . . . . . . . 646 -90
Köln-Musen, ev. . 46-
Königsborn Bergwerk.
Ludwig Löwe.
Mülheimer Bergwerk.
Orenstein L Koppel.
Rhein-Nassau.
Rheinische Metallwaren V.H . .
Schbflerhof -Bratierel . .
Siemens Elektr . Betrieb.
Stadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw . v, d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Union chemische Stettin.

lg . Februar.
Bochnmor Gusstahl.
Deutsch -Luxemburg Bergw.. . .
Laurahütte . .
Gelsenktrchen.
Harpener.

255 . -
327 -
174 .75
176 - -
234 -50
109 30

53 .25
114 -25
102 -50
136-
166 -50
166-

46 -50
216 -10

225 -75

164 80
195 -10
188 -40

New -Yorker Börse.

.de . . letztes Darlehen . . . . . . .

. . . . siiarcs.

. . do. . fst prefered.

.do . do. . . . prefered

. . .do. . . Ratlway comm. . . ,

. . .do. do. . .prefered

.do . prefered

89 >/«
103 %
115 t/a
166 »U

Sew -York , 17 - Februar.

.do . . Februar

.do . . März . . .

. .do . . Juli.

. do . . September . ,

. höchster Preis.

V. K.
9 Vs
914
9 19

[°oU
97-

68 =/s_
15 : ~
15 -50

l 1/*
20 .50
14 12

L. K.

03 ■5

973/8
69i/T
15 : -
15 .50

1V '4
20 .50
1412

Chicago , 17 . Februar.
Welzen Mat. 93 V» 94 */«
. . de - . Juli. 88 vs 89 V,
. do . . .September.
Üais Mai . . . 65 '■:* 66 --/,
.do Juli. 64 -/, 65 5/a

Hafer Mai. 39 3/s 40-

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt G. m. b. H.} Nicolasstrasse 11.
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